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Zum Straßburger Urteil.
Aus preußiſchen Richterkreiſen erhält

die „L. C.“ noch folgende bemerkenswerte Zuſchrift:
Bei der Erörterung des Falles Zabern ſcheinen noch
folgende Punkte erwähnenswert, die bisher nicht die
genügende Beachtung gefunden haben. Zunächſt die
Ausſage eines älteren Offigiers des 99. Regiments.
Der Zeuge bekundete, daß er in keiner Weiſe beläſtigt
worden ſei, das habe wohl daran gelegen, daß er der
Bevölkerung als Führer eines Pfadfinder-Korps be
kannt geweſen ſei. Ein klarer Beweis dafür, daß von
einer allgemeinen Feindſchaft gegen das Militär oder
das Deutſchtum gar keine Rede ſein kann

Die Beweis aufnahme hat aber anderſeits ergeben,
daß eine Animoſität nicht nur gegen Forſtner, ſondern
auch gegen Reuter ſelbſt beſtanden hat. Ein bürger
licher Zeuge führte die Erregung nicht auf die Ar
tikel des „Zaberner Anzeigers“, ſondern auf die Er
zählungen des entlaſſenen Jahrgangs zurück. Das
läßt vermuten, daß die ſchneidige, allzu preußiſche Art
des Oberſten in dem ſüddeutſchen Ort Unwillen er
regt hat. Man kann das Schimpfwort des Oberſten,
der einem der widerrechtlich Feſt genommenen mit den
Worten anfuhr: „Sie Lump, ſteht man ſo vor einem
preußiſchen Offizier in der Kaſerne!“, einer begreif
lichen Erregung zugute halten; aber die Bemerkung,

es ſei gut, wenn jetzt Blut fließe, wirft doch ein grelles

5Df re 2 uns rn Noche en re en ch da et en Einſähriget
der in der Praxis ſtudiert hatte, als Franzoſenkopf“
kitulterke. Franzoſenkopf iſt im Elſaß die Bezeich
nung für den Teil der Bevölkerung, der zu Frankreich
hinneigt. Nun kann man Herrn v. Reuter gern zu
geſtehen, daß er die Bemerkung im Scherz gemacht

hat es iſt ihm offenbar gar nicht in den Sinn ge
kommen, daß es Leute gibt, denen der Nerv für leut
ſelige Witze fehlt, die ſte in ihrer Stellung nicht er
widern dürfen.

Das Kriegsgericht hat den Oberſten freigeſprochen,
weil ihm das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ge
fehlt habe. Hier kommen wir auf einen der ſchwerſten
ſtrafrechtlichen Punkte.
ſich nicht um das Fehlen des Bewußtſeins der Rechts
widrigkeit, ſondern um eine falſche Auslegung der
Gefetze, nämlich um die irrige Meinung, daß die
Kabinettsordre von 1820 trotz der klaren Artikel der
Verfaſſung noch gelte. Falſche Auslegungen des Ge
ſetzes ſchüßen aber vor Strafe ebenſowenig als Un
kenntnis des Geſetzes Ob Reuter nicht zum min
deſten den dolus eventualis gehabt hat, d. h. das Ge
fühl: Es iſt möglich, daß ich mir Rechte anmaße, die
mir nicht zuſtehen, ich laſſe es aber darauf ankommen,

mag dahingeſtellt bleiben bei der Zurückhaltung
der Feſtgenommenen im Pandurenkeller mußte er ihn
ſicher haben.

„Verſagte“ denn nun die Zivilgewalt ſo, daß Reu
ter, geſtützt auf die Kabinettsordre von 1820, Mars
die Stunde regieren laſſen konnte? Von einem
„Verſagen“ kann doch erſt die Rede ſein, wenn nicht
nur die Lokalinſtanzen „verſagten“ ſondern auch
Beſchwerden an die vorgeſetzten Dienſtſtellen ohne
Exſolg blieben. Weder Oberſt v. Reuter, der durch
ſein ſchroffes Auftreten gegen den Kreisdirektor den
Draht mit der Lokalinſtang zerſchnitten hatte, noch
General v. Deimling haben dieſen Weg beſchritten,
obwohl noch wahrlich Zeit genug vorhanden war.
Der Pandurenkeller war bereits zwei Tage vor dem
Einſchreiten in Stand geſetzt worden, Reuter hatte
ſich der Zuſtimmung ſeiner Vorgeſetzten verſichert, der
Oberſt greift zur Selbſthilfe gerade an dem Tage, an
dem der Kreisdirektor abweſend iſt, und in demſelben
Augenblick ſtößt der General Deimling mit dem
Kreisdirektor auf den Frieden in Zabern an!
Höchſt ſonderbar!

Wen haben denn nun die Soldaten in den Pan
durenkeller geſchleppt? Leute, die geſungen, ge
pfiſfen, gelacht, gelächelt haben oder haben ſollen, die
ſtehen geblieben ſind. Natürlich iſt es möglich, daß
bei Tumulten auch einmal ein Unſchuldiger mitgefaßt

Jn Wirklichkeit handelt es

mit neuesten Marktnotterun gen

z Treag r e e ewird. Unter den Feſtgenommenen iſt aber nicht
einer, der ſich eines Angriffs ſchuldig gemacht hat.
Der „Aufruhr“ kann alſo trotz des Zeugniſſes eines
Oberlehrers und einer Zigarrenlieferantin für das

ſein. Und hat denn die Zivilbehörde verſagt? Es
hätte genügt, Forſtner auf ein paar Wochen zu ent
fernen, aber er wird in den Vordergrund geſtellt die
Anſammlungen bilden ſich, wenn Patrouillen aus
geſchickt werden, dieſe werden krotz Bitten des Kreis
aimntsmanns nicht zurückgezogen, dem Kreisdirektor
gelingt es, einen Hetzartikel aus dem Schaufenſter des

mit, daß er das Blatt verbietet, und nun hat der
Redakteur keinen Grund mehr, den Wünſchen nach
zukommen. Erleichtert hat das Vorgehen des
Oberſten die Tätigkeit der Polizei jedenfalls nicht.

Der ſehr jugendliche Forſtner, ſeit ſeiner Kindheit
in ſoldatiſcher Diſziplin erzogen, hat gegen den aus
drücklichen Befehl ſeiner Vorgeſetzten Rekruten da
durch beleidigt, daß er ſie zwang, ſich mit dem als
Schimpf empfundenen Wort „Wackes“ zu benennen.
Er erhielt 6 Tage Stubenarreſt. Die ebenſo jugend
lichen, gerade eingeſtellten Rekruten, die dieſe Be
ſchimpfung, einem dienſtlichen Befehl entgegen, wei
ker erzähll haben, bekamen mehrere Wochen Mittel

Offigierskorps nicht ſo furchtbar ſchlimm geweſen

Blattes entfernen zu laſſen, der Oberſt antwortet da

nicht ſo weit gekommen oder aber, es hätte keine Frei
ſprechung wegen Jrrtums gegenwärtig verzeih
lichen Jrrtums! über die Grenzen der Militär
gewalt erfolgen können. Alſo ſchuldiger als die Ge
richte, ſchuldiger ſogar als der Oberſt v. Reuter an
dem Zaberner Verhängnis iſt der läſſige Geſetzgeber!“

Hie Etatdebatte im Abgeordnetenhauſe
(Zweiter Tag.)

Jn der re er der erſten Leſung des Etats wurde
am Mittwoch die Debatte durch den freikonſervativen Abg
v. Zedlitz eingeleitet, der in der Welfenfrage, in der
Frage der Vermögenszuwachsſteuer und auch ſonſt, wo er
konnte, dem Reichskanzler beiſprang und mit ſtarken Tem

er e gegen die demokratiſcheeichstagsmehrheit und ihre Mißtrauens-
voten vom Leder zog. Lebhaften Widerſpruch erfuhr
er aus den Reihen des Zentrüms und der Linken, als er
die Vorgänge im Reichstag ſo darſtellte, als ob die So
zigldemokrakte in der ganzen Zaberner Angelegenheit die
Führung übernommen und die anderen zur Gefolgſchaft
verleitet habe. Jm übrigen ſpielte Herr v. Zedlitz in ge
wohnter Weiſe den Scharſmacher. Er lehnte eine Arbeiks
loſenverſicherung rundweg ab und verlangte in der Frage
des Arbeitswilligenſchutzes zunächſt ein ſtrammeres Vor
gehen der Polizeibehörden gegen die Streikpoſten. Jmmer
hin war es bemerkenswert, daß ſelbſt dieſer gusgeſprochene
Reaktionär gewiſſe Zweifel an der Rechtsgültig
keit der Kabinettsorder vom Jahre 1820 nicht unter
drücken konnte.

Nach dieſen Redner erhob ſich Finanzminiſter
Dr. Len e um dem Hauſe zu verkünden, daß die Re

e r die De klarg tionen z um
e

Schweigen ſein

Jn einem Leitartikel Juſtig oder Selbſt
herrſchaft“ ſchält die Kölniſche Zeitung
den Kern der Angelegenheit heraus, ſoweit er nach
den freiſprechenden Urteilen in den Prozeſſen Reuter
und Forſtner für Gegenwart und Zukunft Bedeutung
hat. Nachdem der Artikel die Kriegsrichter pſycho
logiſch entſchuldigt hat, weil auch Offiziere nur Men
ſchen ſind, die ihren ſubjektiven Empfindungen über
eine Angelegenheit, die gewiſſermaßen ihre eigene
ſei, Raum gewähren, führt das Blatt aus

„Die Beſtimmungen über die Ubernahme der
Polizeigewalt durch das Militär ſind gedacht für
Fälle, in denen ein Gegenſatz zwiſchen beiden
Gewalten nicht in Frage ſteht. Das Militär iſt als
helfen de Macht gedacht, ſo z. B. wenn bei großen
Arbeiterkrawallen die Gendarmerie und Polizei we
gen Mangel an Mannſchaften den Aufſtand nicht
mehr beherrſchen können. Das Eigenartige und Be
denkliche im Zaberner Fall liegt darin, daß hier die
Militärgewalt nicht als Helferin der Zivil-
gewalt gegen den Umſturz aufgetreten iſt, ſondern
durch Beiſeiteſchtebung der Zivilgewalt ſelbſt eine
mehr oder weniger revolukionäre Rolle,
deren Bedenklichkeit nur dadurch erhöht werden kann,
daß der öffentliche Aufruhr ſich gegen die Militär
behörden ſelbſt richtete, die zur Abwehr der ihr
zweifellos widerfahrenen Behelligungen ſich der
Zivilgewalt bemächtigte. Das nimmt ſich ſtark wie
unerlaubte Selbſthilfe aus. Eine Er
ſchütterung des Staatsgefüges von beſorgniserregen
dem Umfange iſt zweifellos mit einer ſolchen Unter
ſtützung“ der Zivilgewalt durch die ſelbſt als Par
tei beteiligte Militärgewalt verknüpft.

Was darf denn nun das Militär eigentlich, und
was darf es nicht? Die Gefahr von Grenz-
verwirrungen zwiſchen Zivil- und
Militängewalt iſt durch die Straßburger Ur
teile nicht gemäßigt, ſondern vergrößert worden.
So leicht alſo läßt ſich die Sache machen Das mag
im ſtillen mancher Haudegen denken. Es iſt die
dringendſte Forderung, die ſich aus den Zaberner
Prozeſſen ergibt, daß ſchleunigſt ſonnen-
klare geſetzliche Beſtimmungen ge
troffen werden, die allen zukünftigen Reuters
jede Möglichkeit der Verſchanzung hinter
Rechtsirrtümern unmöglich machen.
Wären ſolche klaren und verfaſſungsmäßigen Beſtim
mungen vorhanden geweſen, ſo wären die Dinge gar
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brigen Ausführungen wa
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Nach einer kurze Handelsminiſters Sy do w.

der auf ein Wiederzuſtandekommen des u e erve
hofft, kam der fortſchrittliche Abg. Wiem er an die Reihe
Zunächſt behandelte er die Wahlrechtsfrage, die in
der Thronrede vor 5 Jahren als eine der wichtigſten Auf
gaben der Gegenwart bezeichnet worden iſt, Und die trotz
dem fünf Jahre lang liegengeblieben ſei. Mit Schärfe
wies er die dringende Notwendigkeit einer Wahlreform
nach. Weiter behandelte er die Finanz- und Wirtſchafts
politik der gegenwärtigen Regierung. Er verurteilte die
e e Plusmacherei, die Theſaurierungspolitik, er
klärte die Steuerzuſchläge für entbehrlich und verlangte,
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ein Urteil des Ober
verwaltungsgerichts gegen den Huſumer Bürgermeiſter
Schücking an, der auch als Privatmann ſchriftſtelleriſch
ſich betätigt hatte, freilich gegen die Reaktion der Ver
wältungsbehörden in Preußen. Den Miniſter bat er um
eine Erklärung, ob die Regierung das Verhalten

e erur harre vrteee n tat in Berlin billige
oder Remedur habe eintreten laſſen. Sehr wirkſam waren



die Schlußworte des fortſchrittlichen Redners. Er wies
darauf hin, daß es den Anſchein habe, als ob die reaktionären Parteien ſehnlichſt auf einen Konflikt hin
arbeiten und führte ihnen zu Gemüte, daß ſolche Kon
fliktstreibereien ein Verbrechen am Vaterlande ſeien.

Der Miniſter des Jnnern v. Dallwitz gab die Er
klärung ab, daß er das Vorgehen des Poltzeipräſidenten
für nicht wünſchenswert halte, verweigerte aber ganz wie
der Kriegsminiſter v. Falkenhayn im Falle Forſtner, jede
Auskunft darüber, ob nun und wie etwa Herr v. Jagow
rektifiziert worden iſt. Jm übrigen beeilte ſich Herr
v. Dallwitz, den Scharfmachern auf der Rechten mitzu
teilen, daß er ihren Wünſchen in bezug auf verſtärkten
Arbeitswilligenſchutz bereits zuvorgekommen ſei und ver
ſchärfte Anweiſungen gegen die Streik-
poſten erlaſſen habe. Die Wahlrechtsfrage erklärte er
mit den wenigen Worten, die Herr v. Bethmann Hollweg
tags zuvor geſagt hatte, für erledigt. Aus der ſchwachenWahlbeteiligung glaubte der Miniſter ſchließen zu en
daß in der Bevölkerung der Wunſch nach einer Anderung
des Wahlrechts nicht ſehr lebhaft ſet. Daß, wie Dr. Wie
mer ausgeführt hatte. ſo wenig Wähler zur Wahl gehen,
weil ſie bei dem gegenwärtigen Wahlſyſtem keine ög
lichkeit haben, ihre politiſche Meinung zum Ausdruck zu
bringen, iſt danach dem Miniſter des Innern immer noch
nicht klar geworden. Hervorzuheben r ſchließlich noch,
daß für die Sturmſchäden an der Oſtſee von der Re
gierung bereits eine Notſtandsaktton eingeleitet worden
iſt. Jn einer kurzen Geſchäftsordnungsdebatte erklärten
ſich die Vertreter der einzelnen Parteien nach dieſer Mit
teilung des Miniſters mit dem Vorſchlage des Präſidenten
Grafen Schwerin damit einverſtanden, daß das bgeord
netenhaus nun erſt nach Abſchluß der von der Regierung
angeſtellten Erhebungen eingreifen ſolle.

Die beiden letzten Rednec aus dem Hauſe waren die
Abgg. Korfanky e und Hirſch Berlin (Soz.).
Beide ließen es an ſcharfer Kritik des gegenwärtigen Re
gierungskurſes und an heftiger Polemik mit den Vertretern

S der übrigen Parteien nicht fehlen. Der Juſtiz-
miniſter nahm die Gerichte gegen partetiſche Recht
ſprechung zu n ine der Arbeiter, der Miniſter des

nern die Berliner Polizei gegen den Vorwurf des
bg. Hirſch in Schutz daß ſie alles, nur nicht ihre Pflicht

n rn wurde die weitere Debatte auf Donnerstag
vertagt.

Jn einer perſönlichen Bemerkung ſuchte der national
liberale Abg. Röchling nachzuweiſen, daß er nicht ver
langt habe, daß ein Richter ſich durch Gründe der Staats
raiſon über Recht und Geſetz hinwegſetzen ſolle. Er habe
nur vom Reichskanzler verlaängt, daß für ihn Gründe der
Staatsraiſon maßgebend ſein müſſen.

Die Anmaßungen des Herrenhauſes
gegenüber dem Reichstage

würden am Mit woch vom Reichstags Präſidenten Dr.
Kämpf in einer ebenſo würdigen, wie entſchiedenen Er
e vor dem Beginn der Plenarverhandlungen des
Reichstages zurückgewieſen. Mit Recht wurde die dreiſte

h e en a wo 9 anin len laſſen, als Beleidigung desſe

men für din

e

Die Erklärung des Präſidenten Dr. Kämpf war eine
politiſche Notwendigkeit. Und als ſolche wurde ſie von
der Linken, aber auch vom Zentrum, mit Lebhaftigkeit be

grüßt. Es iſt etden immer kraſſeren und zielbewußteren Angriffen der
reaktionären Kreiſe ſeine ſtagtsrechtliche Stellung wahrt
und die Beleidiger dieſer oberſten Volksinſtitution in ihre
Schranken zurückweiſt. Der Reichstag als geſetzgebender
Faktor des Deutſchen Reiches iſt es ſeiner Würde und
ar Bedeutung ſchuldig, ſich nicht von dem übermütigen

arlament der preußiſchen Granden herabſetzen zu laſſen.
Das deutſche Volk kann dem Präſidenten Kämpf dankbar
ſein darüber, daß er zur rechten Stunde die rechten Worte
gefunden hat, um die Schmähungen des Reichsparlaments
abzuwehren Und dadurch zu dokumentieren, daß der Deut
ſche Reichstag nicht gewillt iſt, ein Titelchen ſeines Ein
fluſſes und ſeiner ſtaatsrechtlichen Bedeutung preiszu
eben Die Rechte des Reichstages, deren Freunde und

Berufsgenoſſen im Herrenhauſe jenen Angriffen auf den
Reichstag zugejubelt hatten, ſchwieg betroffen. Die Tat-
h daß ſie keine Oppoſition wagte, r aber vielleicht
och ein Beweis dafür, daß die Herren ſelbſt die Berech

tigung emnpfanden, daß der Präſident die Würde des
recht zu wahren habe, dem ſie doch nun einmal ange

ören!

Wie ſich der Bund der Landwirte
die innere Koloniſation denkt.

Jn Breslau fand kürzlich die Provinzialverſamm-
lung des Bundes der Landwirte für Schleſien ſtatt.
Diedrich Hahn hat dabei nach den Berichten Bres
lauer Blätter u. a. folgendes ausgeführt:

Rußland droht uns mit der Entziehung ſeiner Ar
beiter. Wir müſſen alſo unſere Sorge der Vermehrung
und Erhaltung unſerer Landarbeiter zuwenden. Das
kann nicht durch Schaffen von ſelbſtändigen
Bauern geſchehen, wie es der Liberalismus will,
ſondern nur durch Anſiedlungen für Arbeiter
Nach der „Deutſchen Tageszeitung hat Dr. Hahn ge
ſagt Die Schaffung neuer Anſtedelungsſtellen nicht ſo
wohl für Bauern, ſondern für Arbeiter iſt eine Lebens
frage für die Landwirtſchaft und für das ganze Vater
and.

Aus dieſer Außerung erſieht man wieder einmal
deutlich wie die Herren vom Bunde der Landwirte
über den Bauern denken. Sie wollen eine innere
Koloniſation, die den Großgrundbeſttz fördert und

h feſtigt, nämlich durch die Anſiedelung von Land

daß der Reichstag gegenüber

arbeitern ſtatt ſelbſtändiger Bauern, und zwar wo
möglich auf den „Außenſchlägen“ der großen Güter.
Damit wären zwei Fliegen mit einer Klappe geſchla
gen einmal wäre dieſe wirtſchaftliche „Schollen
bindung zahlreicher Arbeiter ein gutes Mittel gegen
die Landflucht und Leutenot, und zum anderen be
kämen die Grundherren die für ſte in der Regel er
tragloſen, ja, oft genug ſchlimmer als ertragloſen
Ländereien auch noch hoch aus der Staats
kaſſe be ahlt.

Jm Anſchluß hieran ſei noch folgende Mitteilung
des Deutſchen Bauernbundes“ wiedergegeben:

Dem verdienſtvollen Herausgeber der HZeitſchrift Das
Land“, Herrn Profeſſor Sohnrey (Führer des Vereins
für ländliche Wohlfahrts- und Heimatspflege) iſt endlich
die Geduld geplatzt. Jn einem Artikel über innere Holo
niſation, der in der Nr. 6 der Zeitſchrift Das Land er
ſchienen iſt, tritt er für die Koloniſation ein und ſagt dann
folgendes

Demgegenüber ſollte man endlich die kleinlichen Ver
ſuche unterlaſſen, ihre Durchführung zu hintertreiben,
und ihre Bedeutung herabzuſetzen, indem man mit einem
Aufwand möglichſt großer ſtatiſtiſcher Gelehrſamkeit die
Überlegenheit des land wirtſchaftlichen Großbetriebes über
den Mittel und Kleinbetrieb für die Brot und Fleiſch
erzeugung behauptet oder auf Grund falſch verſtandener
Statiſtik erklärt, daß nicht der Großgrundbeſiß, ſondern
das Bauerngut die größte Zahl ausländiſcher Arbeiter be
nötige und beſchäftige, eine Behauptung, die jedem, der
die Verhältniſſe einigermaßen kennt, von vornherein un
verſtändlich ſein muß.

Balkanngchrichten.
Der Prinz zu Wied und die albaniſchen Wirren

Es erſcheint nur folgerichtig, wenn bekannt wird, daß
Prinz Wilhelm zu Wed angeſichts der augen
blicklichen Wirren, die in Albanien faſt das Unterſte zu
oberſt kehren, den Zeitpunkt ſeiner Abreiſe zu ſeinen
künftigen Untertanen noch nicht feſtgelegt hat. Wie die
„Neuwieder Zeitung aus guter Quelle erfährt, kann von
einer Feſtſetzung irgendeines Termins für die Ankunft
in Dürazzo überhaupt gar keine Rede ſein. Die
derzeitige Zurückhaltung dürfte dadurch begründet ſein, daß
die internationale Anlethefrage noch der Erledigung harrt.
Sobald dieſe durchgeführt iſt, ſteht dem Empfange der
albaniſchen Delegierten nichts mehr im Wege. Der
Empfang findet vorausſichtlich in Neuwied ſtatt.

Eſſad Paſcha für den Fürſten
Wie der Frkf. Ztg. aus Mait land gemeldet wird,

überreichte Eſſad Paſcha dem Konſularkorps eine Note, in
der es heißt, er verhehle nicht ſeine Sympathien für die
Türkei, habe aber nicht an dem Handſtreich Bekirs teil
r e Er begünſtige den Fürſten zut ed.

Die Demiſſion des rumäniſchen Kabinetts
Miniſterpräſident Majorescu Dienstag abend dem

ch ſt gen S folgt, wähnach neunſtündiger Sitzung erfolgt, während derer die Gruppen der Oppoſition aus elſchiedenen

Gründen die Annahme der zwei proviſoriſchen Budget
zwölftel ablehnen zu müſſen erklärten. Miniſterpräſident
Radoslawow verlas um Mitternacht den Auflöſung s
erlaß, der mit der Arbeitsunfähigkeit der
Kammer begründet iſt.
Kapitulation der ſerbiſchen Regierung vor der Militär

partei.
Nachdem alle höheren Offiziere, welchen die Regierung

das Portefeuille des Krieges angeboten hat, die Bewilli
gung des von dem zurückgetretenen Kriegsminiſter Bojg
nowitſch aufgeſtellten Kriegsbudgets gefordert haben, iſt
die Regierung entſchloſſen, der von der Armeeleitung ein
mütig vertrekenen Budgetforderung zu entſprechen. Die
Mehrforderung der Kriegsverwaltung ſoll in Form eines
außerordentlichen Kredits bewilligt werden.
Daß die Jungtürken politiſche Morde nicht verſchmähen,
iſt bekannt. In Paris wurde am Mittwoch vormittag
in der Wohnung des Führers der radikalen türkiſchen
Partei, des Generals Scherif Paſcha, ehemaliger türki
ſcher Geſandter in Stockholm, ein Mordanſchlag ver
übt. Ein junger Menſch erſchien daſelbſt und verlangte
dringend, von Scherif Paſcha empfangen zu werden. Der
Kammerdiener Scherifs verweigerte dies, worauf der junge
Mann einen Revolver auf ihn abfeuerte und ihn ver
wundete Infolge des Knalls eilte der SchwiegerſohnScherif Poſchas, Salil, herbei und tötete mit einem Re

volverſchuß den Angreifer, deſſen Jdentität bisher nicht
feſtgeſtellt worden i. Es handelt ſich allem Anſcheine nach
um ein politiſches Attentat. Scherif Paſcha T hier ſeit
einigen Jahren eine Zeitſchrift unter dem Titel
„Meſcheruttette“ heraus, in welcher das jungtürkiſche Ko
mitee für Einheit und Fortſchritt auf das heftigſte be
fehdet wurde. Scherif Paſcha iſt übrigens vor etwa
Jahresfriſt von der jungtürkiſchen Regierung in gontu-
maciam zum Tode verurteilt worden.

Überreichung der Dreibundnote in London
London 14. Jan. Die Antwort des Dreibundes auf

den britiſchen Vorſchlag über die Aegäiſchen Jnſeln
wurde heute abend im Auswärtigen Amt über
reicht. Die Noten wurden zwar einzeln überreicht, ſind
aber ihrem Chrakter nach identiſch. Jn Abweſenheit Sir
Edward Greys wurden ſie vom italieniſchen Botſchafter
Marquis G eriale, dem öſterreichiſchungariſchen Legationsrat nen von Trauttmansdorff und dem zweiten
Sekretär der deutſchen Botſchaft Dr. von Schubert dem
Anterſtaatsſekretär Sir Artur Nivolſon übergeben. Die
Herren ſuchten das Auswärtige Amt nicht gemeinſam
auf S erſchienen einzeln und zu verſchiedenen Zeiten.
Dem Vernehmnen nach enthält die kurzgefaßte Note wenig,
was nicht vorher ſchon vorausgeſagt worden iſt.

Die Jntrigen gegen die deutſche Militärmiſſion.
Konſtankinopel, 14. Jan. Die Jntrigen gegen

General Liman von Sanders e anſcheinend eine ſtarke S Wege a et der Regierung Enver Paſcha beteuert, durch die Nach
richt von Liman von Sanders Enthebung von ſeinem bis
herigen Poſten, die das offizielle Preßbureau verbreitet
überraſcht zu ſein. Vielleicht liegt dem allem der Wunſch
zu Grunde, Rußland entgegenzüukommen. Rußland wie
derum ſieht die Beförderung des deutſchen Generals zum
Generalinſpekteur als größten Affront an. Hritterſeits
wird die Möglichkeit zugegeben, daß Verhandlungen über
die Einräumüung eines einflußreicheren Poſtens ſchweben.

Sobranf e Vermögen ein Abzug von 5000 Francs gema V
gäbe ſtkeigtk in geringen Abſtufungen bis zu einem Steuer

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Auf die rutheniſche Ob

ſtruktion folgt die tſchechiſche, wie die Träne
auf die herbe Zwiebel. Gemäß einem ſeinerzeit gefaßten
Beſchluſſe ſetzten die tſchech iſſchen Agrarier und die
tſchechiſchen Radikalen in der Dienstag Sitzung
des Budgetausſchuſſes des öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſes bei der Verhandlung des Budgetprovi
riums mit der Obſtruktion ein. Der tſchechiſche
Radikale Stanek ſprach, zumeiſt in tſchechiſcher Sprache,
von 7 Uhr abends bis A Uhr früh, worauf die Sitzung eine
Stunde unterbrochen wurde. Die Sitzung des Budget
ausſchuſſes dauerte infolge der Dauerreden der tſchechiſchen
Agrarier und der Tſchechiſch- Radikalen am Mittwoch
nachmittag noch fort. Die Sitzung ſoll eventuell bis Don
nerstag vormittag bis zum Beginn der Sitzung des Ab
geordnetenhauſes fortgeführt werden. Jm ungari
ſchen Abgeordnetenhaus kam es am Mittwoch zu
großen Lärmſzenen. Zu Beginn der Sitzung rief
der Präſſdent den MiniſterpräſidentenGrafen Tisza zur Ordnung weil er in ſeiner
Rede am Dienstag nach einer Rede des Abg. Vazſonyi
die Oppoſitionellen Abenteurer und Desperados“ ge
nannt hatte. Graf Julius Andraſſy ergriff das Wort und
ſagte u. a., der Präſident habe den Miniſterpräſidenten
nachträglich zur Ordnung gerufen, weil er ſich inzwiſchen
vergewiſſert habe, daß der Miniſterpräſident ihm deshalb
nicht zürnen werde. Graf Andraſſy wurde zur
Ordnung gerufen, und als er ſeine Bemerkung wieder
holte, zum zweiten Male. Die Oppoſition nahm dies
mit großem Lärm und den Rufen auf: Jetzt erhält er von
dem Miniſterpräſidenten ſeine Befehle. Zwei Abgeordnete
wurden an den Jmmunitätsgusſchuß gewieſen. Miniſter
präſident Graf Stephan Tisza begründete hierauf die
Urteile des Jmmunitätsausſchuſſes. Nachdem der Mi
niſterpräſident geſchloſſen hatte, forderte der Vorſitzende
die ausgeſchloſſenen Abgeordneten, darunter den Grafen
Michael Karolyi, auf, den Sihungsſaal zu verlaſſen. Die
Abgeordneten leiſteten dieſer Aufforderung nicht Folge,
weshalb der Präſident die Sitzung ſuspendierte. Wäh
rend der Pauſe erſchien die Parlamentswache
und forderte die drei Abgeordneten auf, den Sitzungsſaal
zu verlaſſen. Da ſie ſich weigerten, erteilte der Komman
dant meh t Soldaten der he den Befehl, die drei
Abgeordnete le zu entfernen. Nun ergaben
dieſe ſich t rliehen in Begleitung derWache den Die Oppoſition brachte den aus
geſchloſſenen Abgeordneten dabei demonſtrative Ovationen
dar. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde die
Generaldebatte über das Preßgeſetz fortgeſetzt.

Frankreich. Die letzte Seſſion des franzöſi
chen Parlaments vor den Wahlen iſt am

Dienstag eröffnet worden. Zum Präſidenten der
Deputierten kammer wurde Deschanel mit
379 von 408 Stimmen wiedergewählt. Caillaur
Geſehentwurf über die Kapitalſteuner führt
eine fährliche Abgabe ein, die berechnet werden ſoll nach
dein Nettobeträge der 30000 Francs überſteigenden Ver
mögen. Für jedes Kind wird von dem ſteuerpflichtigen

ſatze von 2,50 pro Mille. Die Steuerklärung und die
Steuereinſchäßung werden nur alle fünf Jahre neu ſtatt
finden, außer wenn eine Steigerung des Vermögens um
mehr als 10 v. H. vorliegt. Die Geheimhaltung der Ver
mögen wird in dem Geſetzentwurf aufrechterhalten. Die
Kapitalſteuer ſoll mindeſtens 190 Millionen ergeben.

Rußland. Der fin niſche Landtag iſt auf den
2 Februar einberufen worden. e eNorwegen. Das norwegiſ her in g iſtam Dienstag mit einer Thronrede König Hakons eröffnet
worden, die neben vielen anderen ſchönen Dingen auch eine
Erhöhung der Ausgaben für Heer dFlotte ankündigt. Auch ſoll die Dienſtzeit in der Ma
rine von ſechs auf zwölf Monate erhöht werden.

Südafrika. Den Generalſtreik für dasganze Gebiet der ſüd afrikaniſchen Union
haben, nach Meldungen aus Kapſtadt, die Gewerkſchaften
am Dienstag proklamiert. Uber Kapſtadt und Umgegend
iſt der Belagerungszuſtand verhängt. Die Bergleute des
Pandgebiets und der Kohlengruben in Natal haben die
Arbeit niedergelegt. Ganz Südafrika iſt in eine heilloſe
Unruhe verſeßt. Der Belagerungszuſtand erſtreckt
ſich auf die wichtigſten Bezirke Transvaals, des Oranje
ſtgates und Natals, durch welche Hauptbahnen führen, mit
Einſchluß Durbas, Pietermaritzburgs ünd mit Ausſchluß
der Kapkolonie. Die Straßenbahnangeſtellten in Kap
ſtadt haben ſich für den Streik erklärt. Die Dynamit
anſchläge auf die Eiſenbahnen dauern fort. Erſt Mitt
woch früh wurde wieder Dynamit auf einer Bahnſtrecke
gefunden.

Nordamerika. Mexikaniſcher Staat b an
kerott. Nach amtlichen Mitteilungen aus Mexiko iſt
der mexikaniſche Miniſter des Auswärtigen beauftragt
worden, die fremden Mächte von einer Entſcheidung des
Miniſterrats bezüglich der Einſtellung der Zinn
ſenzahlungen auf die Bonds der inneren und aus
wärtigen Schuld für die erſten ſechs Monate des Jahres
zu verſtändigen. Die Ankündigung der Regierung bezieht
Kch alſo auf alle Bondszinſen, die im nächſten halben
Jahre fällig werden. Nach einer Depeſche aus Mexiko
hat Präſident Huerta, als er die Unterbrechung in der
Zahlung der Zinſen der Nationalſchuld anordnete, die
Ratſchläge eines Vertreters der europäiſchen Bankiers
befolgt. Der Erlaß Huertas hat zwar den Aufſchub der
Zahlungen auf ein Semeſter feſtgeſetzt, aber die Neuyorker
e machen ſich auf eine Verlängerung dieſer Friſt
gefaßt.

Deutschlanchk.
Berlin, 15. Jan. Der Kaiſer hörte am Dienstag

im Neuen Palais bei Potsdam die Vorträge des Chefs
des Militärkabinetts, Freiherrn v. Lyncker, des Chefs des
Admiralſtabes der Marine, Admirals v. Pohl und des
Chefs des Marinekabinetts Admirals v. Müller. Das

Oberhofmarſchallamt läßt nunmehr die Anſage für das
am 18. d. M. ſtattfindende Krönungs- und O r den sfeſt r. Die neu zu dekorierenden Perſonen ſind zu

Ahr geladen und verſammeln ſich in der Erſten Braun
ſchweigiſchen Kammer, die Ordensverleihung findet in der
Zweiten Braunſchweigiſchen Kammer um 9 Uhr ſtatt.
Die Damen des Wilhelms- Ordens, des LuiſenOrdens, des
Frauenverdieſiſtkreuges, des Verdienſtkreuzes. für
und Jungfrauen

auen
und der RotenKreuß-Medaille ver

e

e

e



ſammeln ſich in der zweiten ParadeVorkammer um 11
Uhr, ſchließen ſich, nachdem die im Laufe des letzten Jahres
ausgezeichneten Damen dem Kaiſerpaar vorgeſtellt worden
ſind, den Damen des Gefolges an und begeben ſich ſogleich
in die Schloßkapelle. Das Kaiſerpaagar, gefolgt von
dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin und
den Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes,
begeben ſich zur Vorſtellung der neuernannten Ritker des
RotenAdlerOrdens, des Kronen Ordens und des König
lichen Hausordens von Hohenzollern unter großem Vor
tritt in den Ritterſgal, wo nach 11 Ahr die Cour ſtatt
findet. Nach der Cour begeben ſich die Majeſtäten in
feterlichem Zuge unter dem großen Vortritt in die Schloß
kapelle zum Gottesdienſt. Die Tafel im Weißen Saal
beginnt nach 1 Ahr.

Prinz Joachim von Preußen wird demnächſt zur
Dienſtleiſtung beim Huſaren- Regiment Nr. 14 in Kaſſel
eintreten. Es wird für den Prinzen das dort in der
Oberen Königsſtraße belegene ſogenannte Prinzenhaus
inſtand geſetzt. Dies Haus wurde ſeinerzeit vom Kaiſer
und vom Prinzen Heinrich bewohnt, als beide in Kaſſel
die Schule beſuchten.

Der Abſchied der Kronprinzeſſin von Danzig. Die
Kronprinzeſſin und die vier kronprinzlichen Söhne ver
laſſen am Donnerstagnachmittag Danzig Langfuhr und
treffen am Abend gegen 7 Uhr in Berlin ein. Am
Dienstagabend nahm die Kronprinzeſſin an einem Ab
ſch ieds m ahl teil, das die Damen des 1. Leibhuſaren
Regiments zu ihren Ehren in der Wohnung der Frau
Major von Borcke veranſtaltet hatten. Dabei wurde der
Kronprinzeſſin ein goldenes Kettenarmband mit dem
Totenkopf, dem Abzeichen des Regiments, überreicht, wie
es jede ſcheidende Offiziersdame von dieſem Regiment als
Angebinde erhält.

Der König von Württemberg weilt zurzeit an der
Rivera. Bei ſeinem Eintreffen in Mentone wurde er im
Namen der franzöſiſchen Regierung von dem Präfekten
des Departements begrüßt; auch der deutſche Konſul aus
Nizza hatte ſich auf dem Bahnhof eingefunden. Der
König begab ſich im Automobil nach Kap Martin, wo er
fünf Wochen Zu verbleiben gedenkt

Kein Wechſel in der Berliner türkiſchen Botſchaft
Das Verbleiben des türkiſchen Botſchafters in Berlin,
Generals Mahmud Mukthar Paſcha auf ſei
nem Poſten ſcheint im Miniſterium des Außern endgültig
beſchloſſen zu ſein. Wie erklärt wird, werde aus reiner
Formalität ein Jrade erſcheinen, das ihn von neuem zum
Botſchafter in Berlin ernennt.

Jn der Erſten Sächſiſchen Kammer fand am
Mittwoch die Beratung des Etats ſtatt, die zu ausgedehn
ten Debatten führte. Die zweite Kammer beſchäftigte ſich

mit Petitionen. SFinanzminiſter von Seydewitz er
klärte in der Erſten Sächſiſchen Kammer, daß die ſächſiſche
Regierung dem Wunſche, die Friſt zur Abgabe der
Vermögenserklärung für den Wehrbeitrag über
e 31. Januar hinaus zu verlängern, nicht ſtaktgeben
önne.

Nachwirkungen des Krupp-Prozeſſes auf das Aus
land. Bei der Beratung des Kriegsetats in der Z wei
ten hol ländiſchen Kammer richtete der Sozialiſt
Terlaan an die Regierung die Anfrage, ob ſie verſichern
Winne, daß die niederländiſchen Offiziere kein Schmier-
gert erhalten vezw, erhälten werden von Seiken der
rma Krupp. Er wies darauf hin, daß die Oſſigiere,

die bei Krupp Kanonen prüſten, auf Koſten der Firma
ogierkten. Der Kriegsminiſter erwiderte er ſei
über dieſe Anfrage höchſt erſtaunt. Er könne unmöglich
dafür einſtehen, daß niemals ein Offizier unehrlich ſein
werde, er wolle aber wohl erwägen, der Firma Krupp
ſagen zu laſſen, daß die niederländiſchen Offiziere fortan
in Eſſen ihr Logis für Rechnung der Regierung be
ziehen ſollten.

Die n Reichstagsabgeordneten laſſen der
„L. E.“ eine Erklärung zugehen, in der ſie die Angriffe
des Reichskanzlers in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
vom 13. Januar zurückweiſen. Die Herren behaupten,
daß kein Glied des Hauſes Braunſchweig-Lüneburg ſeine
Anſprüche auf Hannover preisgegeben habe, weder direkt
noch indirekt. Die hannoverſche Partei empfange keine
Direktiven von Seiten des hannoverſchen Königshauſes,
die hohe Stellung eines deutſchen Bundesfürſten mäche es
jeder Partei unmöglich, ſich in der Betätigung ihrer Be
ſtrebungen auf den Fürſten zu berufen. Die Welfen

würden nach wie vor pflichtgemäß weiter kämpfen für
chriſtliches Recht, deutſche Monarchie und niederſächſiſche
Stammesfreiheit. Die „L. C.“ bemerkt dazu Gegenüber
dieſer uns zugegangenen Erklärung der welfiſchen Abge
ordneten können wir nur konſtatieren, daß die fortſchrttt
liche Volkspartei auf dem Standpunkt ſteht, den der Abg.
Dr. Wiemer zur Welfenfrage an Mittwoch im Landtage
eingenommen hat. Sie billigt in dieſer Hinſicht die Politik
des Reichskanzlers.

Bei der Reichstagserſatzwahl in Jerichow Il und II
machen die Sozialdemokraten die gewaltigſten
Anſtrengungen, um ſich in der Stichwahl zu behaupten.
Charakteriſtiſch für die Agitation der Sozialdemokraten
ſind die Reden des Reichstagsabg. erne Brandes,
der in ſeinem Zivilverhältnis Gewerkſchaftsſekretär in
Magdeburg iſt. Er verſchweigt natürlich ſorgfältig das
eigene Programm der Sozialdemokratie und ſtellt ſich ſo,
als wenn ſeine Partei e für die kleinen Bauern, die
kleinen Handwerker und Geſchäftsleute tätiges Intereſſe
Nee d en doch genau das Gegenteil der Fall iſt und
ührende Sozialdemokraten mehr als einmal den Bauern,
den Handwerkern und Kaufleuten den Antergang prophezeit, reſp. angedroht haben. Aber dem Genoſſen Brandes

iſt das gleichgültig, wenn er nur mit ſeinen Flunkereien
timmen fängt. Auch ſonſt erzählt dieſer Herr ſeinen

Zuhörern allerlei anmutige Märchen; beiſpielsweiſe er
klärt er, dem Einfluß der Sozialdemokraten im Reichs
tage ſei es zu verdanken, daß wir jetzt einheitlich große
Wahlurnen beſitzen. Von dieſem Einfluß der Soziäldemo
kraten hat man aber im Reichstage ſelbſt gar nichts ge
merkt. Richtig iſt, daß die e e e Reichstags
fraktion einen Antrag auf Einführung von einheitlichen
Wahluxnen eingebracht hat. Aber von der Fortſchritt
lichen Volkspartei iſt dasſelbe geſchehen, wie denn über
haupt die Sicherung des Wahlgeheimniſſes durch ent

ſeinen 90
T

ſtellt

ſprechende Wahlurnen nur bei den Konſervativen Wider
ſtand gefunden hat.

Zu der Landtagsſtichwahl in Waldmichelbach
(Heſſen) erlaubt ſich das klerikale „Mainzer Journal“ in
echt phariſäerhaſter Weiſe über die Fortſchrittliche Volks
pärtei loszuziehen, weil eine Anzahl Forkſchrittler für den
Sozialdemokraten geſtimmt hatten. Dabei haben aber
auch Zentrumsanhänger in der Stichwahl rot
gewählt. Die Heſſiſche liberale Wochenſchrift ſtellt eine
Reihe Ortſchaften zuſammen, in denen der ſozialdemo
kratiſche Stimmenzüwachs von dem Zentrum herrühren
muß, weil in den betreffenden Orten die Fortſchrittliche
Volkspartei entweder gar nicht oder nur durch ein paar
Stimmen vertreten iſt. Charäkteriſtiſch für die angeblich
grundſätzlich ſozigliſtenfeindliche Haltung des Jenkrums
iſt es aguch, daß das „Mainzer Journal“ den National-
liberalen mit direkter oder indirekter Unterſtützung der
Sozialdemokratie bei den nächſten allgemeinen Wahlen
droht, wenn ſich die Nationalliberalen nicht auf Handels
geſchäfte einlaſſen. So ſchreibt das „Mainzer Journal“
in ſeiner Nummer 3:. „Sonſt könnten bei den nächſten
Landtagswahlen ſchließlich die Zentrumswähler es ſich
dreimal überlegen, ob ſie die e nationalliberalen
Kandidaten ſo uneigennützig heraushauen ſollen
Das brave Zentrum will ſich alſo nur „national“ be
e wenn es eine entſprechende Bezahlung dafür be
ommt.

e e

Parlamentarisches.
Die Zabern Interpellation der Sozialdemokraten

iſt jetzt im Reichstag eingebracht worden. Sie lautet:
„Was gedenkt der Herr Reichskänzler zu tun, um Ver
n und Recht zu ſchützen gegen die geſetzwidrigen
übergriffe der Militärgewalt, wie ſie durch
die Kriegsgerichtsverhandlungen über die Vorgänge inZabern be bet geworden ſind, und die in beiden Häuſern

des preußiſchen Landtägs Anterſtützung ge
funden hat?“ Als Redner wurden beſtimmt die Abgg.
Dr. Frank, Ledebour und Heine

Die Ausführungen des altnationolliberglen Etats
redners Dr. Röchling im Abgeordnetenhaus in der
Zabern- Affäre werden vom nationalliberalen

Deutſchen Kurier“ mit Betrübnis aufgenommen. Er
ſchreibt Leider kann die nationalliberale Partei den
geſtrigen Tag nicht als einen Tag ungetrübten
Erfolges buchen. Zwar hat der aus den Reihen der
Altliberalen entnommene Redner Dr. Röchling mit Ge
ſchick die Haltung der Reichstagsfraktion gegen konſer
vätive und ſozialdemokratiſche Zwiſchenrufe auch hier
fanden ſich die Extreme wieder einträchtlich zuſammen
in der Frage der Beſitzſteuern verteidigt und guch in der
Welfen und Wahlreform den Standpunkt aller Partei
inſtanzen vertreten, aber die Art, wie er die Zabern
Affäre behandelt und dabei der Reichstagsfraktion
in den Rücken fkiel, berührte keineswegs ſympathiſch
und bereitete nur den konſervativen Fronden-
ren Freude

Die Vulkankataßrophe in Fapan.
Nacheden letzten aus Tokio eingetroffenen Nachrichten

ich der Ausbruch des Vulkans auf der Jnſel
Sakuvaſchim a im japaniſchen ſüdlichen Jnſelreich als
eine der größten vulkaniſchen Kataſtrophen
heraus Da die Verbindungen der Jnſel mit Japan zum
größten Teil geſtört ſind, liegen genaue Nachrichten noch
nicht vor, doch iſt bekannt geworden, daß der dritte Teil
der Jnſel von der glühenden Lava überſch wem mit wurde. So berichtet eine der letzten Draht
meldungen aus Tokio folgende furchtbare Einzelheiten

Die Exzählungen eines Flüchtlings.
Tokio, 14. Jan. Das beim erſten Ausbruch des

Vulkans auf der Jnſel Sakuraſchimga, der ſeit 130 Jahren
untätig war, verſpürte Erdbeben wiederholte ſich
alle s bis 5 Minuten. Ein Flüchtling, der nach
Nagaſaki kam, erzählte, daß er in Kagoſchimg über
200 Erſchütterungen gezählt habe. Bei Beginn
des Ausbruchs ſtiegen Rauch und Flammen-
ſäu len aus verſchiedenen Teilen des Berges auf. Vier
zig Minuten ſpäter begann die Eruption vom Berggipfel.
Die oſtwärts liegenden Häuſer wurden zuerſt vom Feuer
ergriffen, das ſich ſchnell ausbreitete. Die Ein wohner
drängten ans Ufer. Die Polizei aus Kagoſchima
begab ſich in Bookten zu den Rettungsarbeiten. Die
Hitzewar ſehr ſtark und wurde ſelbſt in Kagoſchima
verſpürt, wo der Himmel durch Rauchmaſſen des
Vulkans und durch den Rauch der brennenden Häuſer
und Wälder verdunkelt wurde.
durch die entſandten Kriegsſchiffe
phiſche Verbindung herzuſtellen. Die

eine funkentelegra-
Erſchütterung

wurde in der ganzen Provinz Kitſchin geſpürt. Die Stadt
Nagaſaki wurde, obwohl ſie 16 Kilometer entfernt iſt, mit
feinem Staub vulkaniſcher Aſche bedeckt
Der Gouverneur von Mijazgki (Oſtküſte) telegraphiert,
daß die Stadt ebenfalls mit Aſche bedeckt iſt.

Auch andere Vulkane Japans rühren ſich.
Tokio 14. Jan. Auch die übrigen Zahlreichen

Vulkane Japans geben Zeichen einer baldigen Eruption.
So wird gemeldet, der Vulkan Acang rumore regt ſich
wieder. und die ganze Gegend ſei von einem ſcharfen
Schwefelgeruch überlagert. Auch der Aeuminaſhi gibt
Rauchwolken von ſich.

Die vulkaniſche Kataſtrophe von Kagoſhima erinnert
übrigens an die gewaltigen Eruptionen des Krakataug-
Vulkans (zwiſchen Sumatra und Java) in der Nacht vom
26. auf den 27. Auguſt 1883 und den folgenden Tagen
Es war die gewaltigſte vulkaniſche Kataſtrophe der neueren
Zeit. Die Zahl der Todesopfer war damals allerdings
weit größer, als es bei der jetzigen Eruption in Japan zu
ſein ſcheint. Der Schall der Exploſion wurde damals noch
auf einem Dreizehntel der ganzen Erdoberfläche ver
nommen. Die durch die Erſchütterung der Luft hervor
gexufene Druckwelle umkreiſte die Erde mehr als dreimal.
Die Flutwelle des Meeres pflanzte ſich von der Sunda
ſtraße bis zur Landenge von Panamg fort. Die durch
die Exploſion emporgeſchleuderten Maſſen verurſachten

Das Maxineamt hofft,

guf der ganzen Erde eigentümliche Lichtphänomene, die
faſt ein ganzes Jahr lang andaäuerten.

Zuſammenſturz des Vulkans,
Tokto, 14. Jan. Der Bulkan Sakuraſchim a

iſt teilweiſe in ſich zuſammengeſtürzt. Die Aus
brüche des Vulkans beginnen nachzulaſſen.

Furchtbare Opfer!
Tokio, 14. Jan. Der Kapitän des japaniſchen
Kreuzers „Tone“ meldet drahtlos, daß in Kagoſchi
maniemand am Leben geblieben ſei. Ein

chiff, das nach dem erſten Ausbruch des Vulkans
07 Flüchtlinge an Bord nahm, ſoll während des

zweiten Ausbruchs geſun ken ſein.
Die Jnſel Sakuraſchima verloren.

Nagaſlaki, 14. Jan. Nach einer drahtlos über
mittelten Meldung eines Kriegsſchiffes iſt die Stadt Ka
goſchima 15 Fuß hoch mit Aſche bedeckt. 690 Häuſer
ſind eingeſtürzt. Die Jnſel Sakuraſchima iſt dem
Verderben preisgegeben. Sie iſt in Rauchwolken ge
hüllt, durch die Flammengarben zucken.

G
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Vermischtes.
JFamilientragödie. Jn Bottrop (Weſtfalen) hat

am Mittwoch der ausländiſche Bergmann Zeet ſeiner
Frau und einem vierjährigen Kinde mit einem Raſier
meſſer die Kehle durchſchnitten und ſich ſodann
ſelbſt en einem Bettpfoſten erhängt. Die furchtbare
Tat hat einen entſetzlichen Hinkergrund. Der Mann hatte
mit ſeiner jährigen Tochter unerlaubten Verkehr ge
pflogen, der zur Erſtattung einer Anklage geführt hatte.
n ſich der Strafe zu entziehen, verübte er die ſchreckliche

a

Tod eines Veteranen von 1870. Jn Limburg
(Lahn) wurde am Dienstag ein Veteran und Inhaber des
Eiſernen Kreuzes, der Schuhmacher Hch. Klärner zur
lehzten Ruhe geleitet. Die Auszeichnung erwarb der Ver
ſtorbene als Angehöriger des Wiesbadener 80. Jnft-
Regts. von Gersdorff) in der Schkacht bei Wörth,
wo er im Einzelkampfe, mutterſeelenallein er einem
Baume, eine mehrköpfige franzöſiſche Kürafſierpatrouille
abſchoß. Ein Leutnant der 50er traf den Naſſauer
Schützen und lobte ihn „Komm' ich lebend aus der
Schlacht, ſoll Jhre Bravheit nicht vergeſſen werden
Werde Deinem Regiment melden, wie ruhig ich Dich hier
gefunden habe.“ Der Offizier hielt Wort, und der Mann
bekam nachher das Eiſerne Kreuz.

Schnee und Kälte
„Paris, 14. Jan. Aus den meiſten Gegenden Frank

reichs werden ſtark eSſSchneefälke und ungewöhn
liche Kälte gemeldet, beſonders aus dem Süden Jn
Nimes und Montpellier liegt eine dichte Schneedecke, die
zu Eis gefriert. Marſeille ſah ſeit 15 Jahren keinen
derartigen Schneefall. Auch aus To u lon werden Schnee
und größe Kälte gemeldet. Ungewöhnlich Karke Kälte
herrſcht auch in Vendé.

28 Grad Kälte in Neuyork.
Neuyork, 14. Jan. Uber Neuyork hat ſich eine

furchtbare Kälte welle ausgebreitet. Um Mitte
nacht herrſchte eine Temperatur von 28 Grad Celſius
unter Null. 18 Leute ſind erfroren Jeder Ver
kehr in den Straßen iſt lahmgelegt. Dazu herrſcht ein
ſfürchterlicher Wind der mit einer Geſchwindig-
keit von 60 Meilen in der Stunde durch die Straßen fegt.
Der Polizeipräſident von Neuyork hat den Polizeipoſten
dienſt am offenen Flußgebiet eingezogen und auch die
Zahl der übrigen Schußleute im Jnnern der Stadt
weſentlich eingeſchränkt. Jm Hafen berrſcht ſo gut wie
gar kein Verkehr.

Neueste Nachrichten.
Her Winter in gtalien.

Mailand, 156 Januar. Venedig, Florenz, Genug
und ganz Oberiralien melden ſtarken Schneefall. Die
Züge treffen in Mailand mit großer Verſpätung ein.

Der Dampfer „Cobequid“ auſ gefunden.
Neuyork, 15. Jan. Geſtern nachmittag wichen die

Nebel, und der „Cobequid“ der von zwölf Schiffen geſucht
würde kam plößlich auf einem Riſff, vierzig Kilometer
von Narmouth entſernt, in Sicht. Es beſteht die Hoff
unng, alte Paſſagiere in Sicherheit zu bringen. Der
furchtbare Sturm dauert fort, die See iſt heftig bewegt
und erſchwert das Rettungswerk.

St. Johns, 15. Jan. Alle an Bord des verun-
glückten Dampfers „Cobequid“ geweſenen Per
ſonen ſind gerettet und werden nach Yarmonth in
Neuſchottland gebracht.

v

Hie Erdbebenkataſtrophe in Südjapan.
London, 15. Jan. Aus Neuyork wird gemeldet:Nach einer Depeſche der New York Sun aus Tokio fürchtet

man, daß faſthunderttauſend Menſchenleben
dem Ausbruch des Vulkans Sakurg in Südjapan z um
Opfer fi e len. Die auf dem Feſtlande mehrere Meilen
von der Jnſel mit dem Vulkan gelegene Stadt Kago
ſch im a iſt durch Feuer und Flutwellen gänzlich zer
ſt ört worden. Aus Nagaſaki wird gemeldet, daß Marine
Abteilungen Kagsſchima erreicht hätten. Der Ausbruch
dauert fort. Montag nacht zerſtörten furchtbare Erdbeben
die Städte und Dörfer an der Küſte von Kagoſchime.
Breite und lange Erdbebenfalten erſtrecken ſich nach allen
Richtungen. Die Küſte wurde von einer Flutwelle
überſchwemmt und Aſchenregen ging bis Oſaka im Oſten
und Ogaſawara im Süden nieder.

Berantwortkiche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Mäntel Lufſchlänche Glocken
Taternen, Vedale, Satteldecken,

Fufſtpnumpen

in großer Auswahl zu
billtaſten Preiſen

Herm. Bugar ſen., Markt 3.

V o TREATER.
Jonntug den I. Januar 1914

Gespenster.Formen Dramsa in 3 Akten von Hevr., J ver

Billetts im Vorverkauf in der Zigarrenbandlung Frahnert, Kleine
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9eſſentlicher Vortragvon Oberiehrer Schmiedeberg aus en

Zugleich Ausſtellung v. Zeitſchriften u. Büchern.
Mittwoch den 21 Jannagr, abends S Ahr,

im „Natskeller“
m Eintritt frei e Wer ſich für eine Welt ſprach

Hintereſſiert, iſt willkommen.
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Der Tango iſt nicht nur in bofesDer Tango iſt micht nur ein bloßes t
Der Tangs iſt kein Trippeln und Schs ne ren
Kein Raſen, daß den Atem wir verlieren,
Der Tango des iſt Kunßt nach jeder Ri chtung,
Der Tango gleicht dem Reythmus in der Dichtung,
Ein lehendig gewordener Wonnetraum,
Und braucht dazu den allerkleinſten Raum,
Verkörpert iſt in ihm voll Poeſt-,
Der Takt, der Khythmus und die Hermonie,
Kein ſchlechter Tänzer wag' ſich an ihn ran,
Nar die Eltte Tango tkanzen kannWas iſt Matchiche Bolero und Fands ngo,
Die Krone aller Tänze iſt der Tango!u Ia ſh.

e
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Der Vorſtand.

Evangel.

Freitv. Kränkennnterſtützungstaſſe.
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im Reſtaurant Zur guten Quelle
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Mittwoch und Freitog
Schlachtefet.

S Schlachteſeß
Richard Tepper, Neumarkt 4

W Schlachtlachtefe ſt.
Allerttz. Amtshänſ. I.
R Vekktrete

ſucht für einen gut. Artikel für
Anisbeſiger Off. unt. 110070 an

Haaſenſteim Vogler, A-G Leiezig

Fabrik Klempuer
Gott Brikettſahr. Leonhardt

bei Neumark

Zuverl. Geſchirrführer
findet ſofort Stellung.Richard Klauß, Weißentelſe Str.

e Cinen Lehrling
Willy Trieſethau, Schmiedemſtr.,

Neumarkt.

Eine Gcheuerfrau
ſofort geſucht OHelgruhbe 9.

Anſtändiges, junges Mädchen
als Verkäuferin per 1. Februar
evtl. als Lernende geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. BI.

Cine Aufwartung

Jeden

n ganzen S wird ſofortgeſuch Helgrube 9.

lernen i
J. V. Adolf Strehl,

Coldmann's Rehraug u
r



erſesarger e nent.
Der Deutſche Banernbund

hielt am 11. Januar in Gneſen unter dem Vorſitz des
Herrn Harte eine zahlreich beſuchte Verſammlung ab, in
der Abg. Wachhorſt de Wente in ſeinem Referat be
e die Lage der Bauern in der Oſtmark ſchil

erte.
Er erinnerte an die große Anſiedlerbewegung vor. fünf

Jahren und an die große Verſammlung, die Anfang März
1909 in demſelben Saale ſtattfand, in dem die jetzige Ver
ſammlung tage. Damals waren die Anweſenden noch
ſämtlich im Bund der Land wirkte organiſiert,
und an Stelle des Referenten ſtand der Vorſitzende des
Bundes der Landwirte Abg. Dr. Roeſicke, um die
Bauern wünſche entgegenzunehmen. Es hätte dem Ver
treter des Bundes der Landwirte damals nur ein
Wort gekoſtet, um das Vordringen des Deutſchen
Bauernbundes, ſelbſt die Gründung desſelben hier in der
Oſtmark zu verhindern, aber dieſes Wort blieb unausge
ſprochen, weil der Bund der Landwirte nach ſeiner ganzen
Zuſammenſetzung gar nicht in der Lage iſt, berechtigte

Bauernforderungen und berechtigte Bauernwünſche zu er
füllen. And. ſo wurde die Stadt Gneſen die Ge
burtsſtätte des Deutſchen Bauernbundes.Der Bund der Landwirte und die prenhiſchen Frei
konſervativen wünſchen kein ſelbſtändiges Bäauerntum in
Preußens Oſtmark. Jn den letzten Jahren ſei die An
ſiedlung von Bauern in der Oſtmark um über die Hälfte
zurückgega en der deutſche Bauer werde plan
mäßig von der Selbſtverwaltung r
Zum Schluß wurde folgende Reſolution ange
nommen: e„Die Verſammlung des Deutſchen Bauernbundes ver

langt den energiſchen Ausbau der Bodenpolitik durch
eine planmäßige und zahlreiche Anſiedlung von deut
ſchen Bauern, die jetzt zum Stillſtand gekommen iſt. Sie
fordert endlich Taten ſtatt leere Worte und Ver
prechungen. Sie verurteilt aufs ſchärfſte die bisher
übliche Zurückſetzung des Bauernbundes und ein
ſeitige Bevorzugung des Großgrund-beſitze s in der Verwalkung und in den Organi
en der Anſiedlung und fordert auch hier gleiches

echt für alle. Jm e hieran ſpricht die Ver
ſammlung die beſtimmte Erwartung aus, daß die Ver
kreter des Deutſchen Bauernbundes im preußiſchen Land
tage mit aller Energie für eine Reform des preu

hiſchen Landtagswahlrechts auf der Grund
v der geheimen und direkten Wahl tätig
ſind.

„He
Roman von H. CourthsMahler.

6. Fortſetzung W
„Verzeihung, mein Herr! Jch habe mich verirrt.

Können Sie mir den Weg zum Schloß Ravenau zeigenfragte ſie ruhig, wenn en ein wenig beklommen
unker ſeinem ſorſenden lick. Sie war ſo gar nicht ge
wöhnt, mit jungen Herren zu verkehren. Götz ſchwang
ſich mit einem gewandten Satz aus dem Sattel und ver
neigte ſich artig

Wenn Sie geſtakten, werde ich Sie bis zum Park
begleiten, gnädigſte Komteſſe.“

Sie ſah ihn überraſcht an.
„Sie kennen mich?“
Er verneigte ſich lächelnd.
„Ich glaube, daß ich Komteſſe Ravenau vor mir ſehe

Dann kann ich Jhre Frage mit ja beantworten,
kenne Sie ſchon ſehr lange.“

Sie beträchtete ihn intereſſtert.
„Schon ſehr kange

Sie waren kaum auf die Welt gekommen, als ich die
Ehre hatte, Jhre Bekanntſchaft zu machen

„„And da haben Sie mich gleich wiedererkannt?“
fragte ſie ſcherzend. e„Das wage ich nicht zu behaupten
heute in Ravenau erwartet wurden, weiß ich Auch pflegen
ſich fremde junge Damen nicht in dem Ravenauer Forſt
Zu verirren. Es bedurfte alſo keines großen Scharſſinnes,
um Jhre Perſönlichkeit zu erraten

„Leider ſtehen mir ſolche Hilfsmittel nicht zu Gebote,
und mit Aufgabe all meines Scharfſinttes vermag ich Jhre
Perſönlichkeit nicht feſtzuſtellen, erwiderte ſie.

Er zog wieder den Hut und verbeugte ſich
„Götz Gerlachhauſen.“
Sie faßte unwillkürlich nach der Roſe in ihrem Gürtel

und errötete leicht, da er dieſe Bewegung bemerkte
„So kamen die herrlichen Roſen, die mich bewillkomm-

neten, von Jhnen, und ich kann Jhnen dafür gleich meinen
Dank ausſprechen.Hoffentlich haben die Blumen ihren Zweck, Sie

einigermaßen zu erfreuen, erreicht.
Jch empfand es als Wohltat, daß wenigſtens ein

mir in Ravenau ein „Willkommen“ bot,“ ſagte ſie

Freitag den 16. Januar
i

Amſtänden genügend Rechnung getragen iſt.

geſchlagen

Mehrheit gefunden habe,

fordern, ſollen nach dem Antrag n
rückſichtigung überwieſen werden. Die Konſervativen be

Ich

Aber daß Sie

beſonders in kleinen Steinen vornimmt. Übrigens iſt
das Angebot der deutſchen Ware für dieMarktlage der kleinen Steine von größter
Bedeuntung, weil die deutſche Förderung
mehr als die Hälfte der Weltpro duktion indieſer Gattunggus macht. Der Etat von Deutſch
Südweſtafrika für 1914 wird durch die Kontingentierung
nicht berührt, da bei ſeiner Aufſtellung nicht nur mit einer
ermäßigten Förderziffer gerechnet, ſondern auch beim An
ſah der Geſtehungskoſten und des Erlöſes den ungünſtigen

Nachdem es
den Förderern nicht gelungen war, ſich über die
Kontingentierung freiwillig zu verſtändigen,
mußte ſie von Amts wegen erfolgen. Der Ver
teilungsſchlüſſel trägt den Verhältniſſen der einzelnen
Förderer weitgehend Rechnung, was dadurch beſtätigt

wurde, daß von keinem der Betroffenen Einwendungen
gemacht werden konnten, die eine weſentliche Anderung

erfordert hätten. Die Beſchränkung iſt derart erfolgt, daß
die Lebens fähigkeit der betroffenen neun
Geſellſchaften nicht berührt wird, während die
kleinen und kleinſten Förderer überhaupt
frei gelaſſen worden ſind. Das Verlangen der Aus
lieferung der Regie an die Förderer ſetzt den Nachweis
voraus, daß die Förderer die beſtmöglichſte Verwertung
der Digmanten gewährleiſten. Der Verſuch der Regie

rung, ihnen durch Aufnahme in die Regte die Möglichkeit
der Einbringung dieſes Nachweiſes zu Zeben, iſt leider
ehlgeſchlagen. Nachdem kürzlich von Fördererſeite zur
tederherſtellung der Arbeitsfähigkeit der Regie ein ver

mittelndes Angebot gemacht und von der Regierung an
genommen war, iſt die Verſtändigung an nachträglich er
hobenen weiteren Anſprüchen der Förderer geſcheitert.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sißzung vom 14. Jan Jm

Reichstag kam es am Mittwoch beim Beginn der Sibung
zu einer bemerkenswerten Kundgebung gegen die Tonart,
die Graf HYorck b. Wartenburg bei der jüngſten Herren
hausverhandlung gegen die deutſche Volksvertretung an

hat. Präſident Dr. Kaempf wandte ſich
ünter großer Aufmerkſamkeit des Hauſes in einer ener
giſchen Erklärung gegen die Außerungen des Grafen, die
darauf hinausliefen, daß der Deutſche Reichstag im
Gegenſatz zum deutſchen Volk bei der Stellungnahme zum
Wehrbeitrag das nationale Empfinden habe ver
miſſen laſſen. Mit dem Hinweis auf die Tatſache,
daß der Wehrbeitrag im Reichstag eine überwältigende

wies der Präſident dieſe Be
merkung des Grafen Yorck als eine Beleidigung
dies Deutſchen Reichstages entſchieden zu
rück. Stürmiſcher Beifall folgte dieſem mannhaften
Proteſt. Bei der Fortſeßzung der Petitions-
beratungen kam es zunächſt zu einer eingehe

aller gewerkſchaftlichen Richtungen, die
ommiſſion

n

„Und Graf Ravenau, Jhr Großvater, Komteſſe
Sie wußte nicht, wie es kam, aber es drängte ſie, ihm
ihren Schmerz zu offenbaren, und ſo erzählte ſie, was ſich
ſeit ihrer Ankunft zugetragen

Götz blickte mitleſdig in das junge traurige Geſicht.
Vielleicht hat Jhr Anblick Jhren Herrn Großvater

ſo erſchüttert, daß er die Faſſung zu verlieren fürchtete, und
Sie deshalb ſo ſchell entließ Jch weiß, daß er Jhre An
kunft voll Angeduld erwartete. Zweiſeln Sie nicht an
n Liebe, wenn er auch im Anfang etwas zurückhältend
ein ſollte. t

„Wenn ich das glauben dürfte kam es leiſe über ihre

Lippen e„Sie dürfen es gewiß.“ tSie atmete auf.
„Jhre Worte erwecken eine leiſe Hoffnung in mir. Jch

danke Jhnen. Aber nun haben Sie Noch die Güte, mir zu
e in welcher Beziehung Sie zu Ravenau ſtehen Sie
agten, wir ſeien alte Bekannte Wollen Sie mir ein wenig

helfen, mein Gedächtnis aufzufriſchen?“
„Mit Vergnügen, gnädigſte Komteſſe. Jhr Herr Vater

und der meine waren innig befreundet, und ich bin mit
en Eltern ſehr oft in Schönrode und Ravenau ge

weſen.“ e„Auch in Schönrode? Oh dann müſſen Sie auch
meine Mutter gekannt haben, ſtieß ſie haſtig hervor, ihn
erwartungsvoll anblickend.

Ex wich zum erſten Male ihrem Blicke aus.
„Ja, ich kannte Jhre Frau Mutter
Sie hob bittend die Hände s t„O, erzählen Sie mir von ihr Jch weiß ſo wenige von

meiner Mutter, ſte iſt ſo jung geſtorben
Ex machte ſich am Zaumgeug ſeines Pferdes zu ſchaffen,

das er neben ſich führte
Leider kann ich Jhnen nur wenig bertchtemn, gnädigſte

Komm teſſe. Jch war ein Knabe von kaum zwölf Jahren,
als Sie geboren wurden. Zwei Jahre ſpäter reiſten Jhre
Eltern nach dem Süden, und nur Jhr Herr Väter kam

urda meine Mutter ſtarb in Nizza, das weiß ich. Jſt
Jhnen gar nichts mehr von ihr bekannt
Sie war eine ſehr ſchöne Frau mit goldenem Haar

und ſchwarzen Augen. Ich bewunderte das Haar ſeiner
ſeltenen Farbe wegen Weiter kann ich nichts mitteilen

Goldenes Haar und ſchwarze Augen dann bin
ich ihr nicht ähnlich ſagte Jutta verträumt.

„Nein ich glaube, Sie ſind eine echte Ravenau“

Eingreifen der Geſetzgebung in die Verhältniſſe der Jn
duſtrie. Abg. v. Graefe (konſ.) warnte bei der Begrün
dung des Antrags ſeine Freunde gleichfalls vor einem ge
ſehgeberiſchen Vorgehen und der Lothringer, Windeck
ſah die Loſung der Frage in einem internationalen Ab
kommen. Die Petitionen wurden ſchließlich dem Kom
miſſionsankrag gemäß zur Berückſichtigung überwieſen
Für Donnerstag ſteht die ſogialdemokratiſche Z. bern
Juterpellkation und das Geſetz über die Sonn
kagsruhe im Handelsgewerbe auf der Tagesordnung

r g

Der Sniorenkonvent des Reichstages trat am Mitt
woch vor der Plenarſizung zuſammen, um die Geſchäfts
verteilung zu beſprechen. Um die Etatsberatung möglichſt

vor der Oſterpauſe, die am 8. April eintreten ſoll, zu be
enden, wurde in Ausſicht genommen nur wenige
Sißungstage frei zu laſſen, nämlich je einen wei
keren Tag beim Geburtstage des Kaiſers, bei Mariä Rei
nigung (2. Februar), Faſtnacht (25. Februar) und Mariä
Verkündigung (25. März). Die Jnterpellation
über Zabern wird für Donnerstag auf die Tages
ordnung geſetzt, ebenſo das Geſetz über die Sonntags
ruhe. Schwerinstage ſollen vor der Oſterpauſe nur
daun abgehalten werden, wenn der Fortſchritt der Etats
beratung es zuläßtDer Wahlrechtsantrag der Nationalliberalen. Die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauſes hat
folgenden Antrag eingebracht Die Königliche Staats
regierung zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen,
welcher für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe unter
Beibehaltung des Syſtems eines abgeſtuften, pluto
kratiſche Auswüchſe vermeidenden Wahlrechts und unter
Beſeitigung der Beſtimmungen des Geſetzes vom 29. Juni
1893, die den Grundſatz der Bemeſſung des Wahlrechts
nach der Steuerleiſtung im Gemeindebezirk verletzen.
die geheime Stimmabgabe und die direkte
Wahl einführt.Weitere nationalliberale Ankräge. Ein Antrag er
ſucht die Regierung. ſchleunigſt die Verſtagt hiſchumng
der Buregus der Landratsämter in die Wege
zu leſten. Ein anderer Antrag wünſcht im Intereſſe der
Erhaltung des Bauerurſtagndes mit tunlichſter
Beſchleunigung eine Zuſammenſtellung der Verſchiebungen
porzulegen, die ſich in den letzten Jahrzehnten, mindeſtens
aber ſeit der Gewerbezählung vom Jahre 1895 in der Zu
ſammenſetzung des ländlichen Grundbeſttzes und der länd

ichen Wirtſchaftsbetriebe, ſowie in der Zahl und Zu
ſammenſetzung der Bevölkerung ergeben hat. Ein dritter
Antrag erſucht die Regierung von 1915 an, erhöhte Mittel
in den Landwirtſchaſtsetat einzuſtellen, um ſyſtematiſch
und wirkſamer als bisher den Gemüſe und Obſt
bau zu fördern. Zur Förderung der Viehzucht und Viehverwertung haben die National
liberalen einen Antrag in
eingebracht. Er verlangt in 8 L für 1914 1 Million, für

g. und für 1916 bis 1920

e

er Summen ſt Förderu er SchweitZiegen und Kaninchenzucht und der Verwerkung h
Produkte beſtimmt werden. der Reſt für die Rindviehzucht
und dviehverwertung.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 15. Jan. Jnfolge Verſagens der ele

riſchen Bremſe verunglückten auf der Grube Kurt
bei Trebnitz die mit Holsförderung beſchäftigten Arbeiter
Wenke und Horn. Wenke war ſofort t k, da ihm vom

Jn ſeinem Blick lag dabei ſo viel ehrliches Wohlge
fallen, daß ihr eine leichte Röte ins Geſicht ſtieg e

Verwirrt blickte ſte um ſich. eBitte, zeigen Sie mir nun den Weg, ich will Sie nicht
weiter bemühen,“ ſagte ſie haſtig.„Darf ich Sie nicht begletten, gnädigſte Komteſſe?

Ich mochte Jhre koſtbare Zeit nicht länger in An
ſpruch nehmen. Ihr Weg führt gewiß nach einer ganz
anderen Richtung.

Gerlachhauſen liegt ſüdlich zwiſchen Ravenau und
Schönrode. Jch mache keinen großen Umweg, wenn ich
Sie bis zum Park begleite.“

Sie gingen nebeneinander weiter.
„Wieviel Zeit brauchen wir, um bis zum Ravenater

Park zu kommen?“
Etwas mehr als eine halbe Stunde.“
Sie erſchrak
„So weit bin ich gegangen? Dann muß doch Schön

rode in der Nähe ſein. Jch wollte es gern ſehen und ging
deshalb immer weiter.

„Da haben Sie ſich in der Richtung
Kointeſſe. Schönrode liegt dort hinaus

Er deutete mit der Hand die Richtung an.„Dann freilich dann half mir mein Suchen nichts.
Wenn Sie es doch zu ſehen wünſchen, führe ich Sie

auf einem Settenpfad zurück. Jch kenne eine Stelle, von
der aus Sie einen Durchblick auf Schönrode haben können.

„Wenn es nicht unbeguem und zeitraubend für Sie
iſt, wäre ich Jhnen dankbar

Dann wollen wir hier abbiegen.“ Sie ſchlugen einen
ſchmalen Weg ein.

t Schönrode bewohnt?“ fragte Jutta intereſſiert.
„Nur der Kaſtellan wohnt mit ſeiner Frau im Schloß

Jm übrigen iſt in Schönrode noch alles ſo, wie zur Zeit,da Sie geboren wurden. Jch war erſt eeeen im
Auſtrag Jhres Herrn Großvaters dort, um einmal zu in
ſpizieren.“

Sie ſah erfreut zu ihm auf.
„Sie ſtehen im regen Verkehr mit Großpapa?“

Erſt wieder ſeit kurzer Zeit. Jahrelang, ſeit dem
Tode meines Vaters, war auch mir Ravenau verſchloſſen.
Erſt, ſeit er Jhre Heimkehr beſtimmt in Ausſicht nahm,
trat er mit meiner Mutter und mir wieder in Verbindung
Ich geſtehe Jhnen offen, meine Mutter und ich haben
ihm gegrollt, vaß er Sie ſo lange fern hielt. Aber ſeit
wir wieder in näheren Verkehr getreten, überzeugten wir
uns, daß es gewiß nicht aus Liebloſigkeit Jhnen gegen

h

geirrt, gnädigſte

über geſchah.“ Fortſetzung folgt.

Form eines Geſetzentwurſes



Jörderkorbe die Bruſt eingedrückt wur
ab, brach de. Horn ſprang

trug auch ſchwere Kopfverletzungen davon und verſchien während des Trans

verordneten im neuen Jahre wurde als
Vorſteher

treter S r Dr. Wien s, als e Chemiker
ſekretär ohlrabe einſtimmig wiede
neugewählte
Fr. Borſt, wurde durch Bürgermeiſter

Zörbiger Straße 10 und

mtsgerichts
rgewählt. DerFleiſchermeiſter

brochen werden. Die Regelung der Ge haltsfrage

Rauches, der ſich durch hinter dem Ofen in Brand geratenes
Holz entwickelte, erſt ickt.

Erfurt, 15. Jan. Jn der Hergangenen Nacht ſt ür z t e
der Schneidermeiſter Julius Himmel
Monra bei Kölleda vermutlich infolge re ich aus Groß

eines Schwindelanfalles von der ſteinernen Eingangstreppe eines Hotels
am Bahnhofsvorplatz rücklings ab. Er
ren Schädelbruch davon, an dem er auf
ſtarb.
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teier, nde hen hat

Sprechſtunde,

nſpruch genommen.
f Neufang bei Sonneberg, 15 Jan.
e e en Schaden hat der kolo
der ſchon ſeit Wochen auf den Bäumen
herrlichen Wäldern angerichtet.
und aber Tauſende
Kronen durch den
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Mitv

Die Enoch nicht bekannt. Jn dem Dorfe R

f Heiligenſtadt, 15. Jan. Ein Gro
geſtern die Niederlage der Kröperſ

e w arengroßhand ung S
Beſchloſſen, 19. a undan den Landtag eine Pe

Man k
von Bäumen zählen,
gewaltigen Druck des

trug einen ſchwe
er Stelle

Einen nicht un
ſale Schnee,
agert, in hen

ann Tauſende
die ihrer

Schnees be

Levi
erbrannt ſind die

ſämtliche Maſchinen
ntſtehungsurſache iſt

eichenſachſen
ein Großfeuer die Scheune desLandwirts Simon vollſtändig eingeäſchert

Verluſt an Getreide beträgt 10- bis 15 000 Mk. worden. Der

adlverordnete haben
titi on für dieVerlegung der Dierärzktlichen Hoch ſchule

nnach Leipzig zu richten.
Dresden, 15. Jan. Kultusminiſter Dr. Beck er

klärte geſtern in der Etatsdebatte der
Kammer, daß die ſächſiſche Regierung d

einer zweiten Univerſität infür angemeſſen erachte.

Erſten ſächſiſchen
ie Errichtung
Sachſen nicht

Zittau, 14. Jan. Der Konflikt zwiſchen dem freien
rzteverein und der

kaſſe hat dadurch ei
Oberverſicherungsamt zu
gefordert hat, innerhalb

gewerblichen Ort skranken-
eine Zuſpitzung erfahren, daß das

Bautzen den Kaſſenvorſtand auf
von drei Tagen mit dem Arzte

verein in Verhandlungen wegen Abſchluſſes eines neuen
Vertrages zu treten, widrigenfalls das Oberverſicherungs
amt r imVerhandlungen übernehmen wird.

Namen der Krankenkaſſe die Leitung der

Merseburg und Am
15. Januar.

gegenck.

Vom 9berpräſidenten der Provinz Sachſen Ter
N. G E. zufolge nimmt man an. daß de Oberpräſider tder Provinz Sachſen, W fliche Geheime Rat Dr. von
e gel. auserſehen ſet, Nachfolger des
irklichen Geheimen Rotes Dr. von

dent desOberverwaltungsgerichtes, zu werden.
Wir ſind ermächtigt, mitzuteilen, daß dieſe Annahm
nicht zutrifft

Stadtv. Landesrat Bothe hat die
Wahl eines Stadtver ordneten

Mit den beſten Wünſchen beendgültig angenommen.
auf ihn gefalleneb orſtehers

grüßen auch wir die Wahl des neuen Vorſitzenden unſeres
Stadtparlaments. Stadt Bothe,
jahre ſteht, gehört dem Kollegium ſeit
hat ſich
trauen der Stadtverordneten erworben,
einſtimmigen Wahl zum Vorſteher
druck kommt. Auch an dieſer S

der im Lebens
2 Jahren an undwährend dieſer Zeit die Achtung und das Ver

das jetzt in der
zum ſchönſten Aus

telle ſei nochmals derverdienſtvollen Tätigkeit des früheren Vorſtehers Lehrer
Grempler gedacht und ihm für ſe
volle ehrenamtliche Tätigkeit der
ahuee Möge auch

ine aufopferungs-
wärmſte Dank aus

der neue Vorſteher in ſeinen
ahnen und mit der gleichen Energie und perſönlichen

Aufopferung wirken und ſich nicht du
eindungen beirren laſſen, ſondern alle
em Wohle und Gedeihen der Stadt und

rch kleinliche An
zeit beſtrebt ſein,

ſeiner Bürgerſchaft zu dienen und ſeine Kräfte zu widmen.
Verlängerung der Friſten zur Ab

erklärungen. Wie
ſitzende der
Merſeburg, Landrat Freiherr von
ſich in dankenswerterWeiſe bereit erklärt,

Verlängerung der Friſten zu
Steuererklärungen für 1914 ſ

Uns mitgeteilt wird,
Einkommenſteuer Veranlagungskommiſſion

gabe der Steuer
hat der Vor

Wilmowski,
An trägen auf
r Abgabe der
o wie der Ver

mögenserklärungen zur Veranlagung der
Wehrſteuer zu entſprechen
kommen der Behörde iſt mit Rückſicht a

Dieſes Entgegen
uf die räumlichen

Verhältniſſe des Steuerbüros und in Anbetracht des
außergewöhnlichen Andranges erfolgt. Die Verlängerung
der Friſten kann aber nur auf Antrag vorgenommen
werden. Die amtliche Bekanntmachung hierzu wird
morgen veröffentlicht.

über Tanzvergnügen zu Oſtern in der Provinz
Sachſen hat ſoeben in höchſter Inſtanz das Kammer
er icht eine für Vereine aller Art und für
irte intereſſante h getroffen. Der Streitdrehte ſich um die grundſätzliche Auslegung der Verordnung

des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen über die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feiertage. In ihr t be
ſtimmt, daß Tanzmuſiken, Bälle und ähnliche Luſtbar
keiten in Schankwirtſchaften uſw. auch wenn ſie von ge
e Geſellſchaften veranſtaltet werden, an Sonn
und Feiertagen nicht vor Ahr nachmittags
beginnen dürfen. Eine weitere Vorſchrift verbietet
während der Karwoche und an jedem erſten Tag der
drei großen Feſte (Weihnachten, Oſtern und
Pfingſten) öffentliche Tanzluſtbarkeiten. Ein Stenoe hatte in einem Wirtslokal am Abend des
La Hſtertages eine Feſtlichkeit veranſtaltet, an die ſich ein
ſehen e auſchloß und die bis in die erſten orgen
b es 2. Oſtertages dauerte. Der Vorſitzende hatte
ich wegen Übertretung der Vorſchrift der Verordnung
wonach an Sonn und Feiertagen Tanzvergnügen nicht
vor 3 Uhr nachmittags veranſtaltet werden dürfen, vor
dem e zu verantworten. Die Strafkammer ver
urteilte ihn. Das Tanzvergnügen habe bis in die erſten
Frühſtunden des 2. Feiertages gedauert, alſo vor 3 hr
nachmittags ſtattgefunden. Die Nacht der 2. Feiertageder großen Feſte ſer durch die Verordnung geſchüßt. Das

Kammergericht hob in übereinſtimmung mit der Anſicht
des Oberſtaatsanwalts auf die Reviſion des Angeklagten
das Urteil der Strafkammer auf. Das Landgericht habe
die Verordnung des Oberpräſtdenten unrichtig angewandt.
Hier handelt es ſich um eine Veranſtaltung am erſten
Oſtertag, die nur bis in die Frühe des 2.Oſtertages aus
e worden ſei. Am erſten Feiertag dürſten nach der

erordnung des e Tanzvergnügungen ge
ſchloſſener Geſellſchaften tattfinden; nur
öffentliche ſeiten verboten. Der Angeklagte müſſe
alſo freigeſprochen werden, wenn es ſich um eine Veran
ſtaltung einer geſchloſſenen Geſellſchaft handele. Das ſei
aber noch nicht genügend feſtgeſtellt. Das Vergnügen
könne auch als Vereinsfeſt ein öffentliches geweſen ſein.
Zur näheren Feſtſtellung wurde die Sache in die Vorin tanz
zurückverwieſen.

12. Veteranenreiſe nach Frankreich zum Beſuch der
Schlachtfelder vom Feldzug 1870/71. Die 12 Veteranen

reiſe nach Paris O zumBeſuche der Schlachtfelder vom Feldzuge 1870/71 findet

Ur, erAuch der

Achtung Reviſion der Quittungskarten!
Donnerstag den 22, Freitag den 23, Mo tao den 26
und Mittwoch den 28. Jan. d. J findet eine Reviſion
der Quittungskarten der Landes Verſicherungsonſtalt
Soachſen Anhalt in folgenden Straßen ſtatt: An der
weißen Mauer Seffterſtraoße, Karlſtraße, Dammſtroße,
Hälterſtraße, Unteraltenburg, Winkel, Roſental, Chri
ſtianenſtraße, Kloſter, am Stadtpark, Ger chtsrain, vor
dem Klauſentor, Weinkerg, Mühlbero, Oberaltenborg,
Schreiberſraße, Stufenſtraße, am Neumarktetor Neu
maärkt. Meuſchauer Straße, Werderſtraße, Kirchſtraße
und Krautſtraße. Wir verweiſen im übrigen auf die
Bekanntmachung in der heutigen Nummer d. Bl

Königliches omehmnaſinm. Am Mittwoch um
12 Uhr rez tierte Direktor Hans Muſäus vor den
Schülern der oberen und einem großen Teil der mitt
leren Klaſſen aus Shakesveares „Julrus Cäſar“.
Der Vo trag der mit geſch ckten St eichungen die Hand
lung in h en Hauptzügen bis zu der Forumſzene ein
ſchließlich brachte, war woblgeelonet, die Größe der ge
waltigen Dichtung zum Bewußtſein zu bringen. Grade
eine ſolche Rezitation, in der nur das Wort wirkt, zeigt
den Geiſt der Dichtu g klarer und reine als eine Auf
führung auf dem Thegter, wo dem Aue ſo viele le
geboten wird, daß leicht eine Ablenkung vom weſent
lichen Kern eintreten kann. Der Vo tragskünſtker zwang
ſeine Zuhörer zu geſpannteſter Aufme kſamkeit, und
ſicherlich werden alle die ihm w llig gefolgt ſind, von
dem Wehen des Shakespeg ſiſchen Geiſtes einen Hauch
verſpürt haben. Gleichzeitig ift aber den chülern durch
die treffliche Rezitation des Herrn Muſäus auch die
Geſtalt des großen Julius, die ja von Unt rtertig an
im lateiniſchen Unte richt eine ſo große Rolle ſpielt
und die auch w Geſchichte unte richt eingehend ge würdigt
wird, einmal künſlerich menſchl ch vä er gebracht wor
den. Herr Muſäus erntete am Schluß ſeiner Vorleſung
wohblverdienten Beifall. Profeſſor Fr.

8 Dürrenberg, 14. Jan. Die D. Zta. ſchreibt: Viel
Argernis und Verdruß erregt hier in Handwerkerkreiſen
das Feblen einer Melde und Zahlſtelle der
Ort kranker kaſſe Lützen am hieſigen O ke, Mindeſtens
aber ſollten doch hier Ahweldeformulare irgendwo bei
dem Amtsvorſteher oder Ortsvo ſteher zu vaben ſein
ſodaß die Anmeldungen ſchriftlich erledigt werden
könnten. Bei der ungünſtigen Verbindung zwiſchen bier
und Lützen und peztiell bei den gegenwärtigen Wit
terungsverhältviſſer, die Anmeldungen in Lützen per
önlich zu bewirken, iſt ſehr b. ſchwerlich und zeitraubend.
Wir möchten daber an die mafgebende Stelle die Bitte

Am

Staatsbahn für den

richten, hier, wie für die Landkrankenkaffe Merſeburg,
auch eine Melde- und Zahlſtelle für die Ortskranken
kaſſe Lützen einzurichten im Jntereſſe der Gewerbe
treibenden hier und Umgegend

S Aummendorf, 18. Jan. Der hieſige Verein der
Tortſchrittlichen Volkspartei hielt ſein erſtesStiftungefeſt ab. Die Veranſtaltung war recht gut be
ſucht, auch einige Herren aus Halle waren vertreten. Der
Vorſitzende, Herr Teichert, hielt eine kurze Be
grüßungsanſprache und dann begannen die Darbietungen,
die aus Konzert, Geſang und Theater beſtanden. Frl.
Dittmar erfreute durch einige Lieder Die gutgeſchulte
Sängerin erntete ſtürmiſchen Beifall und mußte ſich zu
Zugaben entſchließen. Abg. Delius hielt eine kurze An
ſprache. Von 1818 ausgehend, trat er für einen freiheit
lichen Ausbau des Staates ein. Er erinnerte an die Be
ſtrebungen, die namentlich jetzt einſetzten, die Weiter
bildung der Volksrechte zu verhindern, ja ſogar die be
ſtehenden zu beſchneiden. Da ſei es Pflicht jedes frei
heitsliebenden Bürgers, ſich freiheitlichen Organiſationen
anzuſchließen. Redner feierte nun die Tätigkeit des feſt
gebenden Vereins und bat, weiter zu wirken im Sinne
des entſchiedenen Liberalismus Sein Hoch galt dem
Verein. Dieſer Rede folgte lebhafter Beifall. Stadtrat
rat a. D. Arndt feierte in humordurchtränkter Rede die
zahlreich anweſenden Damen. Ein dreiaktiges, zeit
gemäßes Theaterſtück, exakt geſpielt, unterhielt die eſucher
beſtens. Dann begann der Tang. Jedenfalls hat dieſer
Abend zur Stärkung des Zuſammengehörigkeitsgefühls
und zur Kräftigung des liberalen Gedankens beigetragen.

S Lützen, 18. Jan. Jn der erſten Stadtverordneten
ſitzung im neuen Jahre, die geſtern abend ſtattfand, wurden

die wiedergewählten Mitglieder Rechtsanwalt und
otar Baehrecke, Stadtgutsbeſiter Heiden reuter,

Kaufmann Hein ichen und Privakmann Fiſcher durch
Bürgermeiſter Lenze neu verpflichtet und eingeführt
und ſodann der Kaufmann G. Kitz e zum Stadtverord
netenvorſteher, der Baumeiſter E. Bautzmann als
ſtellvertretender Vorſitzender, der Magiſtratsſekretär
HKuſchewitz als Schriftführer und als deſſen Stell
vertreter der Kaufmann O. Teichmann einſtimmig
wiedergewählt. Die hieſige Bürgerſchaft empfand es
als einen ſchweren Ubelſtand, daß ſeit der am 1. Januar
neuerrichteten Landkrankenkaſſe ſich die Melde und Zahl
ſtelle für die in unſerer Stadt veſchäftigten Dienſtboten
uſw., ſoweit dieſelben nicht im geſchäftlichen Betriebe tätig
ſind, nicht in Lützen, ſondern in Starſiedel befand.
Der Königl. Landrat Freiherr v. Wilmow s ki hat als
Vorſitzender des Verſicherungsamtes des Kreiſes Merſe
burg verſprochen, ſobald als möglich in Lützen eine
Zahl und Meldeſtelle zu errichten.

S Schkeuditz, 13. Jan. Die geſtrige Stadtvero rd
netenverſammlung beſchäftigte ſich zunächſt mit
dem Projekt der Elſtertalb ahn, die Ammendorf mit
Schkeuditz verbinden ſoll. Das Projekt iſt auf Anregung
des Landrats des Merſeburger Kreiſes in Verbindung
mit der Verwaltung des Saalkreiſes in der letzten Zeit
wieder aufgenommen worden und hat anſcheinend Aus
ſicht auf Verwirklichung. Die Koſten des Grunderwerbs
für den hier an der

Güterverkehr werden ſich
erforderlichen Areal von 282 Hektar auf etwa 100000
Mark belaufen. Die Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß, die Bewilligung der Hälſte der Koſten für den
in der Stadtflur erforderlichen Grunderwerb unter der
Bedingung in Ausſicht zu ſtellen, daß der Kreis die
andere Hälfte dieſer Koſten übernimmt. Weiter wurde
beſchloſſen, das alte Rathaus auf Abbruch zu
verkaufen, da es im höchſten Grade baufällig iſt und
keinerlei hiſtoriſche oder ſonſtige Bedeutung beſitzt. Der
Marktplatz wird durch die Niederlegung des alten Ge
bäudes ganz erheblich gewinnen. Ferner wurde die Ab
än derung des ſtädtiſchen Bebauungsplanes
dahin beſchloſſen, daß die Turnerſtraße in Verbindung
mit der Auguſtaſtraße unker Anlage eines Schmuckplates
in der Richtung nach der Staatsbahn durchgeführt wird.
Es wird ſo unter Entlaſtung der Bahnhofsſtraße der
von der Einwohnerſchaft ſchon längſt gewünſchte Verbin
dunggweg von der Stadt nach dem Bahnhof und den
nördlich davon gelegenen Ortſchaften geſchaffen. Schließ
lich wurde noch beſchloſſen, für die hieſige gewerb
liche Fortbildungsſchule zwei Lehrer im Haupt
amt anzuſtellen. eAus der Saalaue, 15. Jan. Die Eisernute iſt,
dank dem herrlichen Froſtwetter, das alle Teiche mit einer
Eisdecke belegt hat, überall, wo ſich ſolche finden, in
vollem Gange. In jedem Orke, wo ein Fleiſcher, iſt, wird
ja Eis gebraucht, und wo gar eine Brauerei betrieben wird,
wie in Merſeburg oder Döllnitz, da findet jedes Quantum
bereitwillige Abnahme. Intereſſant iſt es, zu ſehen, wie
mit großen Sägen das Eis in lange Streifen zerſchnitten
wird, die dann wieder zu großen, ungefähr 20 Pfund
ſchweren Quadratſtücken zerkleinert werden. Das Zu
ſehen iſt allerdings unterhaltender, als die tätige Beteili
gung, denn die Füße werden dabei naß, und die Hände er
ſtarren. Troßdem freut ſich mancher Arbeitsloſe daß
ihm Gelegenheit gegeben wird, ein paar Tage lang ja
einige Mark zu verdienen Die Brauereien zumal haben
jetzt rieſig zu kun, ihre Eisbehälter zu füllen. Mit Natur
eis ſoll man aber vorſichtig fein und es nie mit Speiſen,
mit Fleiſch und anderen Nahrungsmitteln in unmiltelbare
Berührung kommen laſſen. Denn häufig iſt das
Waſſer, auf dem das Eis gewonnen wird, nicht bakterien
r und Geſundheitsſchädigungen ſind nicht ausgeſchloſſen,
g die Krankheitskeime in der Kälte nicht abſterben. In

dieſen Fällen bediene man ſich lieber des künſtlichen Eiſes,
das ja ebenfalls für mäßigen Preis zu haben iſt und aus
einwandsfreiem Waſſer fabriziert wird.

Mücheln und Amgebung.
15. Januar.

Jun Einverſtändnis mit dem Kgl. Oberpräſidenten
iſt dem Jeruſalemsber ein eine Hauskollekte
in der Provinz Sachſen bewilligt worden, die in den
nächſten Wochen eingeſammelt wird. Der Jeruſalems-
verein arbeitet ſeit 60 Jahren in Paläſting, teils unter
den Arabern, durch Kirche, Schule und Waiſenhaus, teils
unter den deutſchen Glaubensgenoſſen, beſonders in den
Gemeinden zu Haifa und Jaffa, deren kirchliche Verſor
gung er übernommen hat. In den Dienſten des Vereins
ſtehen jetzt 39 Angeſtellte deutſcher und arabiſcher e
3 deutſche Paſtoren, I Hauselternpaar, deutſche ehrer
und 2 ev. deutſche Digkoniſſen; die übrigen ſind arabiſche

Halleſchen Chauſſee zu erbauenden
Elſtertalbahnhof einſchließlich eines Anſchlußgleiſe, die



teſten Liederſängerinnen.

Paſtoren, Evangeliſten, Lehrer und Lehrerinnen. Mit
dem erforderlichen Wachstum ſeiner Aufgaben hat die
Vermehrung der Vereinsmittel nicht gleichen Schritt ge
halten. Der Ertrag der Hauskollekte ſoll die fehlenden
Mittel beſchaffen. Wer den Jeruſalemsverein unterſtüßt,
tut ein gutes nationales und evangeliſches Werk. Esp.

Warnung. Wiederholt ſind in letzter Zeit in der
Provinz Perſonen aufgetreten mit der Angabe, im Auf
trag der Pfeifer ſchen Anſtalten in Magde-
burg-Cracanu Gaben einzuſammeln oder Waren zu
ihrem Beſten zu verkaufen Demgegenüber iſt zu erklären,
daß die Anſtalten weder Kollektanten noch Reiſende aus
ſchicken, ſondern nur durch die Pfarrämter 2 Kirchen
kollekten im Frühjahr und Herbſt einſammeln laſſen und
ihre Waren lediglich guf direkte Beſtellung liefern. Jn
den obengenannten Fällen handelt es ſich um eine Tau
ſchung des Publikums zum Schaden der guten u

sPp.

Querfurt, 14. Jan. Ein bedauerlicher Un
glücksſfall ereignete ſich auf der Tränkſtraße. Der
Hausmann Louis Roth, welcher bei der Eiſenhandlung
Berger beſchäftigt iſt, wollte in der Nähe des Rathauſes
einen Wagen umdrehen. Hierbei ſchlug der Wagen um,
das Pferd ging durch und ſchleifte Roth, der unter den

agen zu liegen kam, die Dränkſtraße herunter. Roth
erlitt ſchwere Verletzungen am Kopfe, einen Oberſchenkel
bruch und einen Armbruch. Die überlieferung in die
Klinik nach Halle wurde von dem ſoſort herbeigeeilten
Arzte angeordnet.

S Auerfurt, 15 Jan. Der Amtsgerichtsrat Wille,
welcher lange Jahre als aufſichteführender Richter hier
tättg war, iſt auf ſeinen Wunſch zum 1. März e nach
Magdeburg verſetzt. Der Gerichtsaſſeſſor Querfurth, zurze t bei der Stadtverwaltung Merſeburg
tätig, wird vom 15. Februar er. ab beim hieſtgen Amts
gericht beſchäfttat Der Bürgermeiſter Stellvertreter
Gerichtsaſſeſſor Freiberr v. Salmuth, welcher ſich in

alle einer Operation unterzogen hatte, nahm beute
eine Dierſtae chäfte wieder auf.

s St Ulrich, 15 Jan. Nachdem, wie amtlich feſt
eſtellt iſt, die Maul und Klauenſeuche unter dem
iehbeſtande des Ortsrichters Apel in St. Ulrich er

loſchen iſt, werden die erlaſſenen Anordnungen auf
gehoben. Gemeinde St. Ulrich nebſt Gut nebſt allen
Gehöſten bleiben im Sperrbezirk, während die Feld
marken dem Beobachtungsgebiet angehören.

Cletterwarte.
V. W. am 16. Jan. Ziemlich trüb, gelinder Froſt,

ler Schnee. 17. Januar: Ziemlich trüb, mäßiger
roſt, Schaee. Später aufheiternd.

ne
ßem C

zugehen Leider
poſition

liebe und Leben“ ans Herz der Hörer. e
ühlsinniger

vornehmer Kunſt angängig iſt, Rechnung zu tragen. Erſpielte die Suite C moſſ von hart u

anderen älteren e Vor in moderner Bearbeitung. Den
Schwerpunkt ſeiner Vortragsleiſtungen bildete der „Car
naval“ von Rob. Schumann. Mit beſonderer Liebe wurde
Herr Eiſenberger den Abſichten des Komponiſten gerecht,
der in dieſem Werke Erlebtes und Empfundenes, Perſön
lichkeiten ſeiner Zeit wie er eigenen Seelenzuſtändemuſikaliſchhumoriſtiſch zu ne ſucht und am
Schluſſe den Kampf der fortſchrittfreundlichen Davids
bündler gegen die „Kunſtphiliſter“ zu ergötzlicher Kon
traſtwirkung bringt. Beim Vortrag dieſer in Melodierei
Menwee intereſſanten Muſik, die freilitellenweiſe ſich ſehr kapriziös geſtaltet, überraſchte der
Künſtler durch eine Fülle delikater Anſchlagnüancen.
Dieſe kamen auch in den weiterhin dargebotenen Stücken
von e re (Rondo D-dur) und Liſzt zur Geltung, von
denen beſonders der Hochzeitsimnarſch und Elfenreigen aus
dem „Sommernachtskraum“ hauptſächlich wegen ſeines
muſikaliſchen Funkenſprühregens ſehr gefiel Herr Severin
Eiſenberger wurde e h vom Publikum ſehr gefeiert
und dankte für den au n lebhaften Beifall in
liebenswürdiger Weiſe durch zwei Zugaben. Der von der
Firma Döll zu Halle a. S. zur Verfügung geſtellte Jbach
e be en in den miktleren und unterenTonlagen durch Klangfülle, war jedoch im Diskant etwas

trocken im Ton. Landgerichts

Stadttheater in Halle. Freitag beginnt der Schau
ſpiel und LuſtſpielNovitätenZyklus mit Tolſtois Drama
„Der lebendige Leichnam“. Vorzugskarten derLiterariſchen el ſchaft haben Gültigkeit. Sonnabend
als 130. Vorſtellung im 2. Viertel „Ein Maskenball
Einmaliges Gaſtſpiel der Königl. Hoſopernſängerin Ma
falda Salvatint vom Königl. Opernhaus in Berlin.
Gaſtſpielpreiſe. Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen „Die Reiſe um die Erde“. Abends
Den letzten Male Die Fledermaus“ und zwar als 129.

orſtellung im 1. Viertel. Die Abonnenten ſeien darauf
aufmerkſam gemacht, daß dieſer Umtauſch des 1. und 2.
Viertels deshalb notwendig iſt, weil das 2. Viertel bereits
„Die Fledermaus“, das 1. Viertel „Ein Maskenball ge
habt hat. Der Novitäten-Zyklus, der alsSonder Abonnement bei ermäßigten Preiſen eine Reihe
von erfolgreichen Schauſpiel- und Luſtſpiel- Neuheiten
bringt, wird am Freitag mittag um 12 Uhr geſchloſſen.
Der Zyklus umfaßt folgende Stücke Der lebende Leich
nam“ von Leo Tolſtoi, „Das Beſchwerdebuch“ von Karl
Ettlinger, „Das Buch einer Frau von Lothar Schmidt,
„Dorothys Rettung“ von Karl Johannes Schwarz, „Das
h Konzerk“ von und „Geſinnung“ von Hans

ler

Gerichtsverhancllungen.
Giftmordprozeß Hopf.

Frankfurt a. M., 14. Jan. Jn der Verhandlung
am Dienstag nachmittag bekundete die Stiefmutter der
verſtorbenen erſten Frau des Angeklagten Frau Laurg
Henel, daß ihre Tochter bis zu ihrer Verheiratung immer
geſund geweſen ſei, und daß ſie erſt in der Ehe krank wurde.
Hopf habe ausſchließlich die Pflege der kranken Frau über
nommen. Die n hält es für ausgeſchloſſen, daß ihre
Stieftochter zur Hebung ihrer Figur, wie der Angeklagte
behauptet, Arſen genommen habe. Zwei andere Zeu
ginnen, Frau Grell und Frau Haber bekunden ebenfalls,
daß ſie die erſte Frau als kerngeſundes blühendes Mäd
chen gekannt hätten, und daß es ihnen aufrichtig leid ge
tan habe, als en Mädchen Hopf heiratete. Dem medi
iniſchen Sachverſtändigen und Zeugen Dr. Mähler in
rankfurt, der die verſtorbene Frau für die d net

geſellſchaft unterſucht hat, iſt der plötzliche Tod vollkommen
n en gekommen. Der nächſte Zeuge Dr. Port
mann ſtellt feſt, daß die Frau an einem Leiden zugrunde
gegangen ſei, das ebenſo gut durch eine harre Vergiftung
als e einen verdorbenen Magen entſtanden ſei. Der

Zeuge Klempnermeiſter Spengler, der Hopf eine
größere Summe geliehen e gibt an, daß Hop ihm

d ind mit Arſen vergiftet hat.
Am Mittwoch wurde die Mutter der zweiten Frau des

Angeklagten, Se Schneider, nochmals als Zeugin
vernommen. Sie gab an, daß ihre Tochter nach der letzken
Krankheit bei i blieb, weil ſie eine Vergiftung
durch Hopf befürſchtete. Die Tochter iſt immer
der Meinung geweſen, daß Hopf ſie vergiftet habe.
Die Zeugin iſt auch der Meinung, daß Hopf ihrer Tochter,
die 1911 an Tuberkuloſe geſtorben iſt, überkelbazillen
beigebracht habe da er ſolche im Hauſe hatte. Die nächſte
Zeugin iſt die frühere Aufwarteſrau der Familie Hopf,
Frau Helene Wüſt. Sie hat der zweiten Frau des Ange
klagten mehrere Wochen die Wirtſchaſt geführt und ſie
macht eingehende Angaben darüber, wie ſich bei ihr der
Verdacht verſtärkte, daß Hopf ſeiner Frau Giſt gegeben
habe. Wenn Hopf bei ſeiner Frau war, ſo ſah ſie ſehr
ſchlecht aus, wenn er aber nicht da war, erholte ſie ſich.
Sie habe es darauf zurückgeführt, daß Hopf ſeiner Frau
etwas in die Speiſen getan habe. Einmal habe n beo
bachtet, wie Hopf ekwas in den für ſeine Frau beſtimmten
Tee hineingegoſſen habe. Die Zeugin Wüſt gibt weiter
an, daß ſie in einem längeren Brieſe Frau Schneider, die
Mutter der zweiten Frau des Hopf, gewarnt habe und ihr
mitgeteilt habe, ſie hege den Verdächt, daß Hopf ſeiner
Frau Gift gebe.

Als nächſter Zeuge wird der Kaufmann Seeger ver
nommen, der die zweite Frau des Angeklagten nach ihrer
Eheſcheidung geheiratet hat. Er bekundek, daß er die
Frau 1909 geheiratet hat, und daß die Frau zwei Jahre
ſpäter an Lungenſchwindſucht zugrunde e iſt. Jn
den Lungen wurden maſſenhaft Tuberkelbazillen gefunden.
Die Arztke erklären, daß ihnen in jahrzehntelanger Praxis
derartige Mengen von Tuberkeln nichtvorgekom men ſeien. Das Kind iſt auch bald ge
ſtorben, und auch im Hirn des Kindes fanden ſich Tuber
keln. Vorſ. Hat Jhre Frau währen ihrer Krankheit
garſenhaltige Arzneien genommen Zeuge: Nein Die
Rezepte ſind alle noch vorhanden. Eine Frau Pajunk
ſagt aus. Jch habe Gelegenheit genommen, mit den
Eltern der Frau Hopf darüber zu ſprechen, daß es in der
e des Hopf nicht mit rechten Dingen zugehe. Die

ltern fragten mich, was ich meine und darauf ſagte ich,
meiner Meinung nach bringe Hopf ſeiner Frau Gift bet
Hopf hat mir gedroht, er werde mich wegen dieſer Auße
rung verklagen. Jch erwiderte ihm, er könne dann ganz
Niederhöchſtſtadt verklagen. Die Spatzen pfiffen das alles
von den Dächern. Nichtsdeſtoweniger war Hopf mir
gegenüber ſehr freundlich und äußerte einmal, er könne
gar nicht begreifen, weshalb ich mich vor ihm fürchtete.
Er ſagte dann, er ſei ſehr ſroh darüber, daß ſeine Frau
von Dr. Portmann behandelt werde den Dr. Portmann
habe er in der Hand. Portmann habe auch ſchon ſeine
erſte Frau behandelt.

Ein Nachſniel zur Breslauer Skandalaffäre. Die
Zimmervermieterin Bertha Gellin und die Schneider
frau Jda Andros würden im Zuſammenhang mit der
bekannten Breslauer Anſittlichkeitsaffäre wegen Kuppelei

Zu ſechs Monaten Gefängnis bezw. zwei Monaten Gefäng
nis verurteilt. Ferner wurde in derſelben Angelegenheit
Max en en wegen Sittlichkeitsverbrechens zu ſieben
Monaten Gefängnis verurteilt

Schwerer Angriff auf einen Gerichtsdiener. Aus
Breslau wird gemeldet Die erſte Strafkammer des

verurteilte den Fahrſtuhlführer Franz

Binnick aus Breslau zu zwei Jahren nBinick hatte am 11. November 1913 nach einer Ver
urteilung vor dem hieſigen Schöffengericht den ihn ab
führenden Gerichtsdiener König niedergeworſfen, wobei
dieſer eine tödliche Verletzung erlitten hatke.

Berlin, 13. Jan. Ein gefährlicher Heirats
ſchwindler iſt der Kaufmann Wilhelm Röpnak,der wegen Betruges vor der 4. Strafkammer des Land
gerichts II angeklagt war. Auf Grund einer Heiraks
annonce lernte er die Buchhalterin H. kennen, der er er
zählte, daß er die Händelshochſchule beſucht Noeſt mehrere
Jahre inEngland, Spanien und Amertka geſchäftlich tätig
geweſen ſei und jetzt verſchiedene kaufmänniſche Unter
nehmungen plane, da er von ſeiner Großmutter eine
Hypothek über 37 000 Mark geerbt und auch von ſeinen
Eltern noch Gelder zu erwarten habe. So ſchien ver
jungen Dame der Weg zum Glück geöffnet zu ſein, und
als ſie von dem Angeklagten ſeinen Eltern L n
worden war und dieſe beſtätigt hatten, daß ihr Sohn all
r Hab und Gut erben würde, kam es zur förmlichen
Verlobung. Fräulein H. hatte ihre gute Stellung Se
nächſten Termin gekündigt und zunächſt einen vierwöchigen
Arlaub genommen, den ſie dazu benutzte, um ihren Verlobten ihren im Rheinlande wohnenden Verwandten vor
zuſtellen. Der Angeklagte verſtand es bald, von ihr unter
verſchiedenen Vorſpiegelungen immer größer werdende
Beträge herauszulocken, die er angeblich im Intereſſe einer
einzuleitenden e e gebrauchte. So hatte
ſie bereits über 3000 Mark hingegeben als ſie erfuhr daß
ihr Verlobter abſolut nichts beſäße. Zu mündlichen Aus
einanderſetzungen mit ihm kam es nicht mehr, denn er
ließ ſich nicht ſehen und teilte ihr eines Tages brief
lich mit, daß er ſie leider nicht heiraten könne, da er ſich
in den Klauen eines Weibes befinde, das ihn nicht frei
laſſe Zu ihrem Troſt bot er ihr ſein Akzeyt an. Die
ſo W ben Betrogene erſtattete darauf eher
Erſt an Gerichtsſtelle a ſie zu ihrem Entſetzen, daß der
Mann, dem ſie fürs Leben angehören wollte ein vielfach
vorbeſtrafter Menſch und gefährlicher Hotelſchwindler war,
der zuletzt vier Jahre im Gefängnis Sehr hatte.
Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Jahren Zucht haus
und 300 Mark Geldſtrafe

Haus und Lanckwirtschaft.
Wie wertvoll abfallendes Laub für den Garten iſt.

Der Garten wurde en v gekehrt, das Laub aber fort
ebracht, denn wir hatten nicht gelernt, wie nützlich es iſt.Ser Winter kam, und wir garkenunkundigen Großſtadt

leute hatten nichts, womit wir die frierenden Gewächſe
zudecken konnten. Nachbarn hatten im Spätherbſt die
empfindlichſten Gartengewächſe ausgeputt, alles Tote ent
fernt und um die Pflanzen Stäbe geſtect. Als der Froſt
einſetzte, wurden dann diegwiſchenräume mit dem trockenen
Laub ausgefüllt. Jn dieſer weichen, warmen Amhüllung
konnte weder Froſt noch Näſſe den Pflanzen etwas an
haben, das ſahen wir wohl ein. Doch dieſe Einſicht kam
zu ſpät, und unſere, nur mit Kiefernzweigen bedeckten
Gewächſe mußten unſere Dummheit mit dem Leben be

r War dies die erſte n rung, wozu das Herbſte
aub im Garten Verwendung ſinden kann, ſo ſollten ihr

verſchiedene andere folgen. Ein alter Praktikus erklärte
uns die vielfache Nüßzlichkeit. Er hatte in einer Ecke
ſeines Gartens feſtgepackte Laubhaufen zu liegen, die
feucht und geſchloſſen gehalten würden, und die er von
Zeit zu Zeit umſetzte. Die älteren davon, die ungefähr
zwei Jahre lagen, bildeten bereits eine lockere, ſchwarze
Maſſe, die als vorzügliche Lauberde zu den verſchiedenſten
Gartenkulturen Verwendung fand. Ferner benutzte er
das Herbſtlaub dazu, um u neue e zuziehen. An einer Stelle ſeines Gartens, die beſonders
geſchützt gegen Wind und Wetter war, andrerſeits von der
Sonne beſonders erwärmt wurde, hatte er Mitte März
eine ungefähr Meter tiefe, 1,20 Meter breite und 9
Meter lange Grube ausgeworfen, deren Ränder er mit
einem Rahmen von Brettern ſteifte. Faſt dreiviertel voll
füllte er dieſe Grube mit dem Herbſtlaub und ſtebte reich
lich handhoch Erde darauf. Dieſes Laubbeet bedeckte er
mit Fenſtern und hatte ſich ſo eine ideale Stelle geſchaffen,
an der er Gemüſe treiben und Pflanzen aus Samen
ziehen konnte. Dieſe Belehrung iſt dem praktiſchen Rat
geber im Obſt und Gartenbau in Frankfurt a. O ent
nommen, von dem Jntereſſenten Probenummern koſten
frei erhalten können.

Vermischtes.
Vorſicht bei Geldſendungen nach Spanien. Manſchreibt e rrd. Allg. Zig. aus Barcelona: Jn letzter

Zeit iſt in dem ſüdlichen Spanien, insbeſondere in Sevilla,
wiederholt von einzelnen Reichsangehörigen oder deut
ſchen Firmen darüber Klage geführt worden daß Ein
ſchreibebriefe, in denen ſich Geld befand, bei ihrem
Eingang ihres Jnhaltes beraubt waren. Die
Briefe zeigten deutliche Spuren, daß ſie erbrochen und
wieder ver ſchloſſen worden waren. Die ſpaniſche
Poſtverwaltung lehnte jegliche Haftung ab. Da
der internationgle Poſtanweiſungsverkehr in Spanien
nicht eingeführt iſt, einpfiehlt es ſich, Geld nach Spanien
nur mittels Schecks oder mit Weltbrief, keinesfalls aber
mit Einſchreibebrief zu ſenden

Ein fürſtlicher Arzt als Kaſſenarzt. Wie aus
München berichtet wird, hat Prinz Ludwig Fer-
dinand von Bayern ſich in die Liſte der Arzte auf
nehmen laſſen, die ſich den Mitgliedern der Kranken
kaſſen für die freie Arztwahl zur Verfügung ſtellen.

Mord aus politiſchem Haß. Der Spediteur Franz
un ree aus Sternberg bei Olmüß wurde bei einer

chlittenfahrt in Heiligenberg von dem tſchechiſchen Gaſt
wirt Zigansky erſchoſſen weil er deutſch ge
pro ſchen hatte. Der Mörder wurde verhaftet

Zur Bluttat von Dakowy mokre. Das Befinden des
Grafen Mielzynski, der ſich noch immer im Gerichts
gefängnis in Grätz befindet hat ſich weſentlich gebeſſert.
Der Graf iſt jetzt völlig fieberfrei. Am Dienstag einpfing
er den Beſuch ſeines Bruders und ſeiner Schwägerin aus
Jons. Jnzwiſchen iſt der Graf auch von einem Pſyhchi
gter unterſucht. worden. Die Verhandlung gegen den
Grafen wird vorausſichtlich nicht in Meſeritz, den Sitz des
Landgerichts, ſondern in Grätz ſtattfinden. Jn der Nacht
vom 9. zum 10. Januar iſt wieder ein Einbruch in das
gräfliche Schloß in Dakowy mokre verſucht worden. Der
Dieb wurde jedoch von einem der Wächter entdeckt und
verſcheucht



Geſtändnis des BVudapeſter Frauenmörders. Jn
Sachen der erdroſſelten Emilie Tureſanyi wird noch be
Tannt. Gegenüter der urſprünglichen Behauptung der
Haushälterin Roſa Kobort, daß der Bäckergeſelle Nick

zahlte beim Jahresſchluß
günſtigen Geſchäftslage des ſtä
Mark.

Aus dem Reinertrag der Wiener Jagdausſtellung

edem Bürger infolge der
tiſchen Tonbergwerkes 400 Kommis, einen Zigar

unterdem Verdacht,

Die Breslauer Polizei verhaftete dieſer Tage einen
renhändler und einen Schuhmacher
Sittlichkeitsvergehen an zwei elf

jährigen und einem fünfzehnjährigen Mädchen verübt zu
be de e re en r i m Peter her wurde das Landſchlos Johann Orths von der Geſellſchaft haben gegen drei weitere Männer ſchweben Ermittlungen.

Lang ſei unſchuldig, er Mickſallein habe die Turcſanyi ans n rn e r a e erichtet,
eder Er ſei mit der Haushälterin ins Schlaſzimmer Cerloſon e e n dem J e Rehlam eneingedrungen, wo die Turcſany ſich gerade auskleidete Exploſion einer Granate aus dent Jahre es. J h

e n e e e e eHetene worauf er die Turcanyt mit einem Handtuch meiſter Kraus aufgefündene preußiſche Grangate. Die
erdroſſelte. Jm Morgengrauen hätten ſte beide die Smiede wurde demoliert, der 19jährige Sohn des
iel re et nd n Dongikat e e zerriſſen. Die Granatſplitter flogen 200 Meter
ſchleppt, ſefen jedoch von nahenden Schritten verſcheucht eerben, de ſte den gert auf dem Kai hatten ſehen Beim Schlittſchnhlaufen ertranken in der Umngenend
Kaſſen Geraubt ſeien nur jene Schmuck jegenſtände, die on Hamburg drei Knaben, und zwar der jährige in zertes reiner Seele Leoss
die Turcſany am Leibe rug, während die Juwelen
und das geringe Bargeld im Geldſchrank unberührt ge

Johannes Chriſtianſen
Alfred Jenſen aus S

aus Husbymder, der 12 jährige
terup und der 12jährige Rathje aus

J

3

8 z T ei
risches Aussehen und ein blendend

t. Alles dies erzeugt die echte

blieben en Die Haushälterin wollte dadurch ihre Friedrichsau. e e SeeErzählung daß die Turcſany! während einer R iſe ver Von einer Lawine verſchüttet. Auf der Mitten Steckenpferd Seife
ſchwunden ſei glaubwürdig machen. Die Koborkand waldbahn ging am Dienstag eine Schneelawine nieder, (aie beete Lilfegmtlekgette), von Bargmann S So
Nick wurden in Haft behalten Vang iſt bereits freige weodurch eine mit Abräumungsarbeiten beſchäftigte Ar Waeren, à Staett vo Fig. Ferner macht der Cr e

kaſſe worden.
Die reichſte Gemeinde Bayerns iſt die Stadt Klin

gen berg Sie Lrhebt keine Gemeindeumlagen und
Anzetgen ar Merſedarg. FJnpalide erunnür dieſen Teil übernimmt die Jnvalidenverſicherung.

beitergruppe verſchüttet wurde. Ein Arbeiter war tot. ein Da da ienniek- Cresm) rote ad r e rn
zweiter konnte nach mehrſtündigen Bemühungen wieder und sammetweieh. z
ins Leben zurückgerufen werden.

H
H

e

2 erzahlige, Pf
Wohnungs Geſch. RuhigeZwangsverſteigerung. Sute en ue Sehnung mitteſährige,

edaktion dem Publikum gegen Freitag den 10 Jannar er 599 90 r. Offert. n Wennnng J kaufeüber keine Verantioortung. Rebiſion d. Auttungskarten. e O ich an die Exped Bl. erbeten g x re o re m z v n
Freundl. Schlafſtelleeine faſt neue Hobelbank S Zeliticher Straße 9.

öffentlich meiſtbietend gegen her e eeng Gerireelgerer; 9 Gchlaſſtellen oſenW. NaundorfsGotthardtſtr. 5. Frau Müller, Brühl 4, 1 To.

Unter Hinweis auf die vom
Vorſtande der Landes-Verſiche
rungsanſtalt Sachſen Anhalt er
laſſznen Kontrollvorſchriften vom
22. April 1904 wird bekannt ge
macht, daß der Unterzeichnete die

Heute Morgen 6 Uhr entriß
uns der bittere Tod plötzlich und
unerwartet unſere innigſtgeliebte,
Herzensgute, kleine

Entrichtung der Beiträge kone Rosa Kollege i Auktion. ſind rogeeo e auf Rosssohlächterei
im Alter von e Jahren. am donnerstag den 22 Jan. Sonnabend den 17. Jan. 1914 n Oelgruhe 5 Oelgruhe 5

1914 von vormittags 9 Uhr
ab in Merſeburg in folgen
den Straßen 1 Kleiderſchrank, 1 Gofatiſch,

7 Stühle 1 Küchenſtuhl,e cherne an guchenſchrant Ut Srant
ſiraße, Hälterſraße; Kommode mit Aufſatz und

1 Uhr, ferner 6 Paletats für
am Freitag den 23. Fannar Alter von 5 bis 16 Jahren,
1914 von vormittags 9 Uhr W von 3 bis

8ab in folgenden Straßen öffentlich meiſtbietend verſteigern.
Altenburg Winke Karl Thiele.

oſental, Chriſtianen kraße,Kloſter rnam Montag den 26. gannar Schöne Bopnng Klan
3 gr. u 2 kl. Zimmer mit Bad,

1914 von vormittags 9 Uhr Küche und Zubebör, zu verm. r.
ab in folgenden Etraßen:

Um ſtille Teilnahme bittet
Die tieftrauernde famile Döhel.

Röſſen, den 15. Januar 1914.
Die Beerdigung findet Sonntag

tachmittag 2 e Uhr ſtatt.
Die Stadtverordneten Ver

a hat für das laufende
ahr

Herrn Landesrat Borthe zu ihrem

empfiehlt nur

pa. Porcklelch,
a Pf. 40 Pf.

Lenden Leber Gehacktes
Ronladen Schinken Gekochtes
und alle Sorten ſ. Wurſtwaren.
Jeden Abend Warme und ſtets

friſchen Sauerbraten
e

WMorgen, Freitag,

friſche Seefüſche
und grüne Heringe.

Otto derr l

von vormittags i Uhr an werdeich im Reſtaurant Caſino 0 Gelegenheitskauf o e
für Gupernumerare pp.
Fechner. Geſetzgeb. Bibliokhek,

9 Bände;
v. Bitter:

Preuß.
ände.

Beide Werke in tadelloſem Zu
ſtande, billigſt zu verkaufen. Näh.
in der Exped. d. Bl.

Guterhaltener Winter-
üherzieher und ein Gehrock
zit verkaufen Breite Str. 1.

Eine Partie getrageneWinterüderzieher
habe zum Preiſe von 2-4 Mark
käglich zwiſchen 12 bis 1 Uhr
mittags abzugeben

Müdlſtraße 3.

Handwörterbuch der
erwalrung, 2 große

VorſteherHerrn Sekretär der Landes Ver
ſicherungs Anſtalt Schröder
zum Schriftführer und

Herrn Regierungs Hauptkaſſen
Buchhalter Elze zu deſſen
Stellvertreter gewählt

Merſeburg den 15. Januar 1914

Der Magiſtrat.Freiwill Feuerwehr

4. 1914 zu bez Obere Burgſtr. 13.

ühlberg Obee Altenburg im Wutig Senlehe
chreiherr, Sinfennr z Wer aus ſie zu hen Tele 469. ter plan 8.i Juerwehr. a en des gunugr Hertſhaſtſge Bonne unte bee Montag den 1914 von vormittags 9 Uh n rn er geteilt, ſchränkchen beides ſoaut wie nen Heute abend

ab in folgenden Straßen
Am eunmurktetor, Aen
markt. Menſchauer Htraße,

19. Januar er.
abds. 8 Uhr

Veldawhwnlung

billig zu verkaufen. Nähe es zu
erfengen in der Exp d d Bl

Wegen Umzug ſind ein gut
Clabigkauer Str. 9.

Kleine Griiſraße Nr. 8
ſich grüne Heringe.

Kirchüraſe, iſt die Unterwohnung, eryalt Kinderwagen mit Gummi Otto Acker olcd
in „Strand beſtehend aus Stube, Kammer, reifen. ein Sportwagen und ein Telephon 465 Entinvlen 8.
ſchlößchen“. Zu dieſem Zwecke ſi d die Küche Speiſeka mmer und Zu Fahrrad preiswert zu verkaufen

Der Brandmeiſter. Den an ehör, zu vermi ten u. 1. 4 1914 Annenſtraße I ſ.veſcheinigungen, ienſte und beziehen. Beſichtigung Sonn SVekanntmächung. der r er Lohnſen ſorelteg den Jan von r
Das Königliche Oberverſiche

rungsamt (Beſchlußkammer) hat
gls ärztliche Sachverſtändige Ge
richtsärzte des Oberverſicherungs
gints, für die Zeit vom 1 Januar
1014 bis zum 31. Dezember 1917
folgende Arzte gewählt

den Kötrt lichen Regierungs u.
Medizinalrat Dr. Janſſen;

den Königl Kreisarzt, Medi-
zinalrat Dr. Steinkopff;

den praktiſchen Arzt Dr. Broh
mann und

den prakt. Arzt Dr. Weinreich,
ſämtlich zu Merſeburg.

Merſeburg, den 31. Dez. 1913.

FKrankenkaſſen-Auswetſe, die er
eben, zu welcher Klaſſe jeder der
erſtcherten ſteuert, in en

ſchäftsräumen, ſonſt in der Woh
un bereit zu halten. 1914 u vermieten. Näheres bei

Sowohl Arbeitgeber wie auch Karl Thiele. Kl. Ritterſte
beſchäftigungsloſe Verſicherte ehaben bei der Reviſion entweder
ſelbſt anweſend zu ſein oder bei
Behinderung ſich durch eine er lwachſene, mit den Arbeits und mLohnverhältniſſender Verſcherten (M. 150) an einzelne Bams
vertraute Perſon vertreten zu per l. April zu vermieten.
laſſen. Können ſie dies nicht, ſo eKar Tänzer, kuennn

mittags 11 Uhr bis nach r. 4 Uhr.

Woh beſtehend ausn 8 Zimmer nebſt
Zubehör und Garten, per 1. April

Amenmogſe
zu verleihen Prühl 12, 1. Tr

2 Damermogten
zu verleihen Friedrichſte. 13, II. Friſch eingetraffen:

Sune. Mogte, Extra ſtarke Haſen,

g

zu verleihen. Wo? ſaot d. Exp. B auch zerkegt,
Cleg, ſeidene Dame mogke Ia. friſche Reh- u Hamlalb
u verkaufen Sand 2 Nlücken Kemen u. Büätter
en. Damen 1 Menen Megten große wilde Kanin,

haben ſte die Quittungskarten
ſpäteſtens am Reriſionstage bis
8 Uhr vormittags in meinemKönigliches Oberberſichernngsamt. Heſchäſtszimmer Unter lten Etagenwoynngg

e e e e et e e un Vertretung: gez. Liſtemann. erſeburg, den 14 Jan. Jnnenkloſett, elektriſch ſcht, Beſtchtigung von abends s Ahran Neger verDer Kontrollbeamte der Landes Kochgas und Zubehö zum 1. Juli es Hoſerwaſtgünſe,
auch halbiert,

Puter, Puthennen, Konlarden,
Perlkühner, Kochhühner,

e jange Tanben

Mehrere Herren
und Hamen- Masken

ſind billig zu verleihen Sand

zu vermieten. NäheresVerſicherungsanſtalt Gachſen Anh.Merſeburg den 8. Jan. 1914 89 v v Blumenthalſtr. 10, vartDas e der Stadt em mee
etſeburg. ingenſeur-Akac Sie se

voſteſncho werd. Rachn Erbſchaftsſache e e 7 Wiemer, Ostseo einen e les tage S Elegante Masken heit Emil Wolf
e n eher Elzenvetonban und e e e O zu ver hen Sutenbergſtr. 3 pt. m
Mertens geb. 1. 8. 1830 in e 3 Zigeunnermasken e2 S d mann Grützmacher roer S e an Gr 5 etent zu e e e. oDe t er ans t c el. Offerten n. eise i detgnregeb. 29 13. 1835 n Magdeburg großer Transrort e u hre Marie S Wepene! 0 Bevtanarene!

e ham Jenv Duchen e e Markenpſdes, Fegrier-l l e n ſehen u e Knpſeinbendena. Ernſt Grüttmacher geb. 27. 7. als allerbere dogeragenden Z ette Schweine e e neten
1866 in Mabeburg. ten Meuſchan Nr. 27. artite Koapfoes5. Gertrud Grätzmacher, geb. neumilchende artitet und Kopſbedeckungen inS en ehe See Küh ſowie ſehr ſchäne e an e ſenert nung e v ts 2Animaltgiphert, Chpenic, G unſtr Bulle und Farfen Moaſt Hammelſleiſch n billigſten Preiſen

e Kindſleiſch, auf Lager.(mit UrſprungsAtkeſten) ſtud
bei mir eingetroffen. ſriſche Wurſt,
ger enehunn Je l Rindskaldannen.

I Srnſt Vamnann, Gotthardtſtr. 80.

Eine herrſchaft iche 1. Etgge,
beſtehend aus 6 Räumen Küche
und allem Zubehör (Gasbeleuch-
tung) iſt verſetzungshalber zu
vermieten und I. April ev. auch
früher zu beziehen Annenſtr. T

Kuxt Rarius, rühl Feinrut 201.
Spezialgeſchäft für Vereinsbedorf.

Kchmeer und Fettes,

irre




	Merseburger Korrespondent
	1914
	Monat
	Tag
	Nr. 13.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 13. Freitag den 16. Januar 1914.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







